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iot geschlagen
49,6 Prozent der Stimmen für Hindenburg. Da 0,4 Prozent an der abſoluten Mehrheit fehlen,
findet ein zweiter Wahlgang ſtatt, bei dem der Kandidat gewählt iſt, der die meiſten Stimmen erhält.

Das amtliche Ergebnis.
Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis ſind bei der

geſtrigen Reichspräſidentenwahl insgeſamt 37 660 377 Stimmen ab
gegeben worden, die ſich folgendermaßen verteilen:

Dueſterberg 2557 876Hindenburg. 18 661 736
Hitler 11328 571Thäl mann 4971 079
Winter 111 477Zerſplittert t 8 6453

Hindenburg bleibt.
Das iſt das Ergebnis des erſten Wahlganges. Nach dem Reſultat

das in der Nacht zum Montag als endgültig angeſehen werden
mußte, fehlten Hindenburg an der abſoluten Mehrheit rund 250 000
Stimmen. Sein Vorſprung vor Hitler und Düſterberg zuſammen

genommen jedoch beträgt rund 5 Millionen Stimmen. Das Ergeb-
nis eines zweiten Wahlganges kann alſo durchaus nicht zweifelhaft

ſein. Hindenburg bleibt. Der Agſturm der Nätkionalſozialiſten
auf den Reichspräſidentenpoſten iſt glänzend abgeſchlagen.

Es iſt kein Zweifel, daß dieſes Reſultat in erſter Linie der ſozial
demokratiſchen Arbeiterſchaft zu verdanken iſt. Die Ergebniſſe der
einzelnen Wahlkreiſe beweiſen, daß die ſozialdemokratiſchen Wähler
der Parole der Partei faſt bis auf den letzten Mann in vollſter Dis
ziplin gefolgt ſind. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft hat bewie
fen, daß ſie den feſten Block der wirklich politiſch denkenden Kräfte
in Deutſchland darſtellt. Die Hoffnungen der Reaktion und der
Kommuniſten, daß der kommuniſtiſchen Partei ein großer Ein
bruch in die ſozialdemokr. Wählerſchaft gelingen werde, ſind ent
täuſcht worden. Die KPD hat ihre Stimenzahl nur um ein Ge
ringes ſteigern können und dieſe Steigerung entfällt zum größten
Teil auf die Steigerung der Wahlbeteiligung. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß das Wachſen der Not nicht zu politiſchgeiſtiger Ver
wirrung in den Kreiſen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft geführt
hat. Dagegen zeigt die Stimmenzahl, die Hitler auf ſich vereinigt,
daß dieſer Prozeß der geiſtigen Verwirrung durch das Elend in den
Kreiſen des Spießbürgertums wirkſam geweſen iſt. Gemeſſen an
der Reichstagswahl von 1930 haben die Nationalſozialiſten ihre
Stimmenziffer faſt verdoppeln können. Nach dieſem Ergebnis wür
den ſie, auf eine Reichstagswahl umgerechnet, etwa 190 Reichstags
mandate erzielt haben. Dabei muß jedoch berückſichtigt werden, daß
bei der Präſidentſchaftswahl für Hitler Teile der Deutſchnationalen,
des Landbundes, der Wirtſchaftspartei und der Welfen geſtimmt
haben, die bei Parlamentswahlen wahrſcheinlich ihre Stimmen für
ihre Parteien und nicht für die Nationalſozialiſten abgeben würden.

Gemeſſen an der Großmäuligkeit, mit der die Nationalſozialiſten
aufgetreten ſind, bedeutet der Ausgang dieſer Wahl eine glatte
Niederlage. Die Wahl hat gezeigt, daß ſie nicht das deutſche
Volk repräſentieren, daß vielmehr das Volk klar und bewußt gegen
ſie entſchieden hat. Das gilt nicht nur für die Nationalſozialiſten,
ſondern vor allem auch für die Deutſchnationalen Der Ausgang zeigt
daß die Machtanſprüche des Herrn Hugenberg in keinem Verhältnis
zur wirklichen Kraft der Partei und des mit ſeiner Partei verbun
denen Stahlhelms ſtehen. Für den Stahlhelm iſt dieſe Wahl
eine ganz beſondere Niederlage. Er iſt gegen Hindenburg
aufgetreten und hat ſich gegen den Reichspräſidenten eine furcht
bare Niederlage zugezogen.

Die Betrachtung der Ergebniſſe im Reich zeigt, daß die Hoch
burgen des Nationalſozialismus einmal dort zu ſuchen ſind, wo
auf dem flachen Lande der Terror des Großgrundbe-
ſi tz e s herrſcht, wo die Stimme der Republik nicht bis an die
Wähler herandringt, weil die öffentliche Meinung von der Hugen-
bergpreſſe monopoliſiert wird. Es wird nötig ſein, bei dem
zweiten Wahlgang und erſt recht bei den kommenden Preu
ßenwahlen alle Kraft auf dieſe Gebiete zu konzentrieren, den
Meinungsterror der Reaktion und der Terror des Großgrundbe-
ſitzes durch Einſatz aller Kraft zu brechen. Hier winkt der E iſernen
Front eine überaus donkbare Aufgabe. Die Eiſerne Front

hat ſich bei dieſer Wahl auf das Stärkſte für Hindenburg eingeſetzt.
Bei den kommenden Preußenwahlen wird es ihre Aufgabe ſein,
ihre Macht für die Vertretung der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft
in die Wagſchale zu werfen.

Die anderen Stützpunkte der Regktion ſind jene Gebiete, in denen
disher die Kommuniſten eine ſtarke Stellung inne hatten. Wo die

kommuniſtiſche Propaganda Verwirrung in die
Arbeiterſchaft getragen hat, wo ſie die ſozialdemokra
tiſchen Organiſationen geſpalten hat, machen ſich heute die
Nazis breit, und das reaktionäre Spießbürger-

tum glaubt doch, oben auf zuſſein. Das iſt der andere
Punkt, an den wir bei den kommenden Wahlen alles einſetzen
müſſen. Es gilt noch ſtärker als bisher das Bündnis der Kom-
muniſten mit der Re aktion zu brandmarken und. die Rolle
der Kommuniſten als Helfershelfer der Nationalſozialiſten aufzu
zeigen. Das Wahlergebnis erweckt die Hoffnung, daß die klaſſen
bewußte Arbeiterſchaft die Rolle der Kommuniſten bereits durch
ſchaut.

Eine erſte Schlacht gegen den Faſchismus iſt geſchlagen. Jetzt
gilt es, ſich auf den zweiten Wahlgang und auf die unmittel

Reichskanzler Dr. Brüning an der Wahlurne.

Seit Jahren habt ihr. doch behauptet, ihr hättet 15——-20 Millio
nen Anhänger. Oder haben die Herren Hitler und Goebbels, eure
Prominenteſten das nicht etwa in all ihren Wahlreden geſagt?
Wo ſind denn die fehlenden Millionen plötzlich hingekommen? Am
heutigen Montag ſollte doch das dritte Reich eröffnet werden? Die
vergangene Nacht oder die folgende ſollte doch die Nacht der langen
Meſſer ſein? Wir befürchten, daß ſie die Nacht der langen
Geſichter geworden iſt. Sollte heute nicht Adolf Hitler durchs
Brandenburger Tor in die Wilhelmſtraße einziehen? Wir glau
ben, illuſtrierte Zeitungen aus dem Braunen Hauſe geſehen zu
haben, auf denen auf der Titelſeite Adolf Hitler ſchon als
Reichspräſident abgebildet iſt. Nicht etwa, daß er es wer
den ſollte, ſondernd daß er es ſchon ſei. Wir haben auch ſo ſchöne
grüne Plakate geſehen, auf denen zu leſen war, daß derjenige
Reichspräſident werden würde, den Adolf Hitler dazu beſtimmt.
Hat denn etwa Adolf Hitler Hindenburg zum Reichspräſidenten
beſtimmt? Das wäre doch die Höhe. Ein ſolcher Diktator, der
gegen ſich ſelbſt diktiert, wäre noch nicht dageweſen.

Wir haben die ſchwere Befürchtung, daß mit dem geſtrigen
Wahlkampftag das dritte Reich nicht näher, ſondern erheblich fer
ner gerückt worden iſt. Es dürfte ſchon ſtimmen, was Herr Goeb-
bels wiederholt im Sportpalaſt verkündet hat, daß die Nazibe
wegung erledigt iſt, wenn om 13. März Hitler
nicht Reichspräſident wird. Hitler iſt es nicht gewor
den und die Nazibewegung iſt in der Tat erledigt.

Freilich, haben die Nazis gegenüber den Reichstagswahlen vor
zwei Jahren millionenſchweren Zulauf gehabt. Aber wenn inzwi
ſchen ſo wie in manchen Einzelſtaaten, wie Heſſen, Braunſchweig,
Hamburg, Anhalt auch zum Reichstage Neuwahlen ſtattgefunden
hätten, dann wäre auch geſtern, trotzdem es für Hitler ging, ein
Rückzug auf der ganzen Linie zu verzeichnen geweſen. Ueberall
dort, wo man die Nazis genoſſen hat, wo man ſie erkannt hat,
wendet ſich der Wähler wieder von ihnen ab. Seht hin nach
Heſſen, nach Hamburg, nach Braunſchweig. Mit Hetzphraſen kann
man Menſchen zu Torheiten verleiten, ſie aber niemals dauernd
an ſich ketten. Wenn der einfache Mann aus dem Bürgertum
wirtſchaftliche Zuſammenhänge und politiſche Zwangsläufigkeiten
zu erkennen vermöchte, dann hätte ſich die Nazigeiſteskrankheit nie
mals in erhebliche Wählerſtimmen umformen können. Denkt doch
einmal zurück an die Zeiten Ahlwardts, Liebermanns von Son

Meine ſſerren Varzis

bar darauf folgenden Preußenwahlen vorzubereiten. Die Welle des
Faſchismus muß mit dieſem Wahlgang ihren Höhepunkt erreicht
haben. Bei den nächſten Wahlen, und namentlich bei den Preußen-
wahlen gilt es, den Nationalſozialismus wieder zurückdrängen, da
mit beim Kampf um die Macht in Preußen ſeine Hoffnungen
ebenſo zerſtört werden wie bei der Präſidentenwahl.

Wahl-Reſultate.
Wäahlkreis 1: Oſtpreußen.

Dueſterberg 133 946, Hindenburg 509 766, Hitler 402 189, Thäl-
mann 116 444.

Reichstagswahl: SPD 221883, KPD 122 666, DStp
27 788, DVP 56 843, Ztr. 84 902, Wp. 17 247, Dnat. 204 654, Nazis
235 463.

Wahlkreis 2: Berlin.
Dueſterberg 90 701, Hindenburg 558 771, Hitler 247 247, Thäl

mann 370 965.

Reichstagswahl:
53 095, DVP 27515, Ztr.
Nazis 158 165.

SPD 346 014, KPD 408 642, DStp
44 667, Wp. 27 359, Dnat. 145 022,

Wahlkreis 3: Pofsdam II.
Duüeſterberg 116 780, Hindenbürg 565 396, Hitler 326 087, Thäl-

mann 205 142, Winter 3009.
Reichstagswähl: SDP 285 385, KPD 217707, DStp.

76 779.7 DVP 58 793, Ztr. 37 663, Wp. 32 046, Dnat. 164 031, Na
zis 183 798.

Wahlkreis 4: Poksdam I.
Duerſterberg 132 680, Hindenburg 506 276, Hitler 374 415, Thäl-

mann 229 676.
Reichstagswahl: SPD 330 063, KPD 230 801, DStp.

40 222, DVP 38 689. Ztr. 26 957, Wp. 47463, Dnat. 159 721, Na
zis 215 858.

Wahlkreis 5: Frankfurt a. d. O.
Dueſterberg 119 938, Hindenburg 409 403, Hitler 338 046, Thäl

mann 81 521. Winter 2591.

Reichstagswahl: DStp.SPD 240 223, KPDJD 34226,

nenberg, des Dreſchgrafen Pückler uſw. Das waren und blieben
all ihre Tage die politiſchen Hanswurſte, über die ſich das Publi-
kum amüſierte wie über die Clowns im Zirkus. Nur die furcht
bare Not, die Wirtſchaftskriſe, hat es ermöglicht, daß politiſche
Freibeuter und Abenteurer des dritten Reiches für ihren Jrrſinn
Millionen von Wählerſtimmen fiſchen konnten.

Jhr wundert euch darüber, daß jener Winter, der im Ge-
fängniſſe ſitzende Schwindler mit den rotgeſtempelten Tauſend-
markſcheinen, in der deutſchen Republik noch über 111 000 Stim

men bekommen konnte? Wir wundern uns darüber, daß 11 Millio-
nen auf Hitler hereingefallen ſind. Der Betrug mit den rotgeſtem
pelten Tauſendmarkſcheinen iſt auch nicht grotesker als der Betrug
mit dem „Dritten Reich“. Diejenigen, welche ihre falſchen Tauſend
markſcheine aufgewertet haben wollen, ſind mindeſtens nicht unver
nünftiger als die, welche in der deutſchen Republik an die Mög-
lichkeit eines dritten Reiches mit Glanz und Herrlichkeit träumen.
Der Schwindel mit den Tauſendmarkſcheinen hat wenigſtens noch
einen materiellen Untergrund, das dritte Reich iſt eitel Dunſt.

Was wollt ihr nun beim zweiten Wahlgang
machen Daß eure Ausſichten dabei noch windiger ſind als
beim erſten Wahlgang, verſteht ſich doch von ſelber. Wollt ihr
euch nach dieſem Ausfall für beſiegt erklären? Oder wollt ihr euch
noch einmal blamieren? Was meint ihr wohl, wie jetzt die Flucht
aus eurem Lager einſetzt? Der Spießer hat es mit euch verſucht
und ihr habt verſagt. Alſo gibt er euch den wohlverdienten Fuß-
tritt. Oder habt ihr noch einen zugkräftigeren Kandidaten als
Adolf Hitler? Vielleicht Herrn Frick aus Pirmaſens, den Feme-
mörder Heines, den Tſchekamörder Neumann oder den warmen
Röhm? Oder wen habt ihr ſonſt noch? Vielleicht Hern Auwi?
Oder gar den leibhaftigen Holzhacker aus Doorn?

Aber ihr könnt ja garnicht zurücktreten. Da blieben dann
immer noch die Thälmänner, die ganz beſtimmt auf den
zweiten Wahlgang nicht verzichten. Denen liefen eure SA und
SS. mit ſamt einem Hauptteil eurer Wähler totſicher ins Garn.
Und dann wäre es ganz aus.

Das iſt es auch. Und dann iſt es für euch Zeit zu Bette zu
gehen. Mit der Hitlerei iſt es ſeit geſtern abend Schluß.

Das Armeſünder-Glöcklein hat ſchon geläutet. Kling ling ling

ling ling. am.
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27 314, DVP 34 548, Ztr. 52 747, Wp. 31 297, Dnat. 119 036, Na
zis 204 564.

Wahlkreis 6: Pommern.
Dueſterberg 198 386, Hindenburg 360 980, Hitler 391 450, Thäl-

mann 94 522.
Reichstagswahl: SPD 241 727, KPD 85901, DStp.

24 278, DVP 32 482, Ztr. 10 366, Wp. 32 437, Dnat. 242 459, Na
zis 236 832.

Wahlkreis 7: Breslau.
Dueſterberg 181 687, Hindenburg, 441 869, Hitler 403 269, Thäl-

mann 96 862.
Reichstagswahl: SpD 314433, KPD 83032, DStp.20 270, DVP 28 748, Ztr. 171 865, Wp. 28 815, Dnat. 95 248, Na

zis 259 225.
Wahlkreis 8: Liegnitz.

Dueſterberg 62 839, Hindenburg 339 027, Hitler 275 084, Thäl-
mann 46 741, Winter 2125.

Reichstagswahl: SPD 218022, KPD 41 443, DStp.
33 753, DVP 23 653, Ztr. 53 360, Wp. 35 883, Dnat. 58 847, Na
zis 142 047.

Wahlkreis 9: Oypeln.
Dueſterberg 54 653, Hindenburg 369 841, Hitler 185 300, Thäl

mann 102 699, Winter 1636.
Reichstagswahl: SpPD 62706, KPD 111 167, DStp.

6 912, DVP 9504, Ztr. 235 573, Wp. 13 901, Dnat. 102 247, Na
zis 64 048.

Wahlkreis 10: Magdeburg.
Dueſterberg 99 007, Hindenburg 471 019, Hitler 351 029, Thäl

mann 107 417, Winter 2284.
Reichstags wahl: SpD 365 340, KPD 98329, DStp.

33 508, DVP 72 823, Ztr. 17 100, Wp. 45 600, Dnat. 73 694, Na
zis 191 436.

Wahlkreis 11: Merſeburg.
Dueſterberg 103 542, Hindenburg 286 719, Hitler 273 708, Thäl

mann 201 278, Winter 2354.
Reichstags wahl: SPD 160 399, KPD 205 495, DStp.

25 810, DVP 50 585, Ztr. 10 762, Wp. 45 412, Dnat. 65 430, Na
zis 168 573.

Wahlkreis 12: Thüringen.
Dueſterberg 168 332, Hindenburg 507 859, Hitler 450 589, Thäl

mann 246 606, Winter 3025.
Reichstags wahl: SPD 365 903, KPD 192 287, DStp.

41 609, DVP 68 724, Zir. 53 518, Wp. 67 888, Dnat. 54 371, Na
zis 243 846.

Wahlkreis 13: Schleswig Holſtein.

Dueſterberg 61 888, Hindenburg 393 323, Hitler 417 861, Thäl
mann 100 250.

Reichstagwahl: SPD 265 225, KPD 94 168, DStp.
42 297, DVP 64 358, Ztr. 9215, Wp. 35 643, Dnat. 54 548, Na
zis 240 185.

Wahlkreis 14: WeſerEms.
Dueſterberg 81 835, Hindenburg 467 435, Hitler 271 504, Thäl

mann 70 176, Winter 2351.
Reichstagswahl: SPD 195657, KPD5D 50553, DtSp.

34 600. DVP 64 246, Ztr. 149 664, Wp. 22 298, Dnat. 53 819, Na
zis 165 953.

Wahlkreis 15: Oſt Hannover.
Dueſterberg 77 716, Hindenburg 252 300, Hitler 240 653, Thäl

mann 49 115, Winter 2646
Reichstags wahl: SpD5 161 771, KPD 43 037, DStp.

20.716, DVP 34 098, Ztr. 7 690, Wp 18 645, Dnat. 46 222) Na
zis 118. 734.

v Wahlkreis 16: Süd-Hannov.Braunſchw. t
Dueſterberg 71 570, Hindenburg 602 056, Hitler 468 581, Thäl

mann 87 829.
Reichstags wahl: SPD 460625, KPD 63792, DStp.

35 183, DVP 78 173, Ztr. 54 714, Wp. 31 019, Dnat. 61 980, Na
zis 283 429.

Wahlkreis 17: Weſtfalen Nord.
Dueſterberg 75 534, Hindenburg 868 344, Hitler 318 607, Thäl

mann 173 943, Winter 3031.
Reichstags wahl: SPD 266 905, KPD 152 387, DStp.

28 096. DVP 65 344, Ztr. 424 514, Wp. 53 969, Dnat. 79 107, Na
zis 161 723.

Wahlkreis 18: WeſtfalenSüd.
Dueſterberg 64 385, Hindenburg 789 769 Hitler 363 263, Thäl

mann 279 441.
Reichstagswahl: SPD 300 455, KPD 239 891, DStp.

38 362, DVP 34 826, Ztr. 312 134, Wp. 50 463, Dnat. 54 615, Na
zis 195 469.

Wahlkreis 19: HeſſenNRaſſan.
Dueſterberg 63 011, Hindenburg 737 225, Hitler 510 686, Thäl

mann 107 171, Winter 2713.
Reichstagswahl: SPD 353 411, KPD 137 178, DStp.

54 664, DVP 76 183, Ztr. 192 669, Wp. 53 978. Dnat. 44 451, Na
zis 284 810.

Wahlkreis 20: Köln Aachen.

Dueſterberg 31 909, Hindenburg 819 854, Hitler 215 349, Thäl
mann 182 786.

Reichstagswahl: SPD 165 683, KPD 169 072, DStp.
34 017, DVP 57 794, Ztr. 425 351, Wp. 55 511, Dnat. 34 818, Na
zis 169 506.

Wahlkreis 21: Koblenz-Trier.
Dueſterberg 52 859, Hindenburg 420 415, Hitler 155 586, Thäl

mann 52 185.
Reichstagswahl: SPD5 58 541. KPD 40 115, DStp. 10 152,

DVP 24 066, Zir. 296 445, Wp. 29 857, Dnat. 29 221, Nazis 94 078.

Wahlkreis 22: Düſſeldorf. Oſt.
Dueſterberg 47 276, Hindenburg 594 208, Hitler 334 722, Thäl

mann 319 808, Winter 3213
Reichstagswahl SDP 169 549, KPD 320812, DStp.

30 238, DVP 60 921, Ztr. 230 506, Wp. 65 528, Dnat. 59 673, Na
zis 210 106.

Wahlkreis 23: Düſſeldorf-Weſt.
Dueſterberg 54 591, Hindenburg 564 405, Hitler 262 691, Thäl

mann 190 023.
Reichstagswahl: SPD 119 178, KPD 176 123, DStp.

15 699, DVP 44054, Ztr. 310 758, Wp. 49 637, Dnat. 61 189, Na
zis 168 685.

Wahlkreis 24: OberbayernSchwaben.
Dueſterberg 22 629, Hindenburg, 687 161, Hitler 264 815, Thäl-

mann 59 398.
Reichstags wahl: SPD5D 2858 787, KPD 81072, DStp.

22 479, DVP 17 147, BVP 450 088, Wp. 33 224, Dnat. 31 514, Na
zis 218 134.

Wahlkreis 25: Riederbayern.
Dueſterberg 8372, Hindenburg 473 620, Hitler 150 660, Thäl-

mann 42 787, Winter 2159.
Reichstagswahl: SPD 76906, KPD 28413, DStp.

7535, DVP 6510, BVP 61 344, Wp. 8781, Dnat. 8109, Nazis 72 143

Wahlkreis 26: Franken.

Dueſterberg 61 978, Hindenburg 812 458, Hitler 558 246, Thöl-
mann 89 128, Winter 2513.

Reichstagswahl: SpPD 346 534, KPD 65 220, DStp.
29 400, DVP 17 420, BVP 347 124, Wp. 46 475, Dnat. 31 792, Na
zis 281 067.

Wahlkreis 27: Pfalz.
Dueſterberg 11300, Hindenburg 222 497, Hitler 196 134, Thäl-

mann 53 365, Winter 963.
Reichstagswahl: SPDJD 105606, KPD 48 941, DStp

10 679, DVP 30 657, Ztr. 115915, Wp. 16 375, Dnat. 3618, Na
zis 106 163.

Wahlkreis 28: Dresden-Bautzen.

Dueſterberg 77 416, Hindenburg 625 874, Hitler 342 989, Thäl-
mann 148 416, Winter 7347.

Reichstagswahl: SPD 389327, KPJD 139 414, DStp.
81 630, DVP 72 161, Ztr. 15 970, Wp. 80 208, Dnat. 55 804, Na
zis 180 550.

Wahlkreis 29: Leipzig.

Dueſterberg 36 412, Hindenburg 455 279, Hitler 237 665, Thäl
mann 145 001, Winter 3918.

Reichstagswahl: SpPD5D 288007, KPD 141 984, DStp.
26 212, DVP 77 720, Ztr. 5237, Wp. 57 896, Dnat. 30 799, Na
zis 116 138.

Wahlkreis 30: Chemnitz Zwickau.

Dueſterberg 55 653, Hindenburg 410 310, Hitler 487 879, Thäl
mann 236 093, Winter 3574.

Reichstagswahl: SPD 314213. KPJD 204959, DStp.
22 698, DVP 45 104, Ztr. 55165, Wp. 89 732, Dnat. 49 714, Na
zis 264 871.

Wahlkreis 31: Würtkkemberg.

Dueſterberg 83 959, Hindenburg 850 453, Hitler 369 718, Thäl
mann 145 142, Winter 3726.

Reichstagswahl: SPD 283 335, KPD 131 744, DStp.
und DVP 136 775, Ztr. 304 314, Wp. 31 189, Dnat. 55 206, Na
zis 131 683.

Wahlkreis 32: Baden.

Dueſterberg 38 546, Hindenburg 720 412, Hitler 385 505. Thäl
mann 148 326, Winter 2919.

Reichstagswahl: SPDJ 210547, KPD 112 882, DStp. u.
DVP 114 693, Ztr. 351 838, Wp. 33 856, Dnat. 32 746, Naz. 226 600.

Wahlkreis 33: HeſſenDarmſtadk.
Dueſterberg 16 185, Hindenburg 428 336, Hitler 280 193, Thäl

mann 103 843.
Reichstagswahl: SPD 215 728, KPD 84604, DStp.

33 745, DVP 49 830, Ztr. 104 266, Wp. 17 069, Dnat. 11 903, Na
zis 137 163.

Wahlkreis 34: Hamburg.
Dueſterberg 37 969, Hindenburg. 446 091, Hitler 200 420, Thäl

mann 123 908, Winter 8212.
Reichstagswahl SPD 240848, KPD 135 210, DStip.

64 130, DVP 69 036, Ztr. 10994, Wp. 16 899, Dnat. 31 467, Na
zis 144 584.

Wahlkreis 35: Mecklenburg.

Dueſterberg 61 232, Hindenburg 240 321, Hitler 181 432, Thäl-
mann 45 442. (50 kleinere ländl. Bezirke fehlen.

Reichstagswahl: SPD 173 079, KPD 42 379, DStp,
13 160, DVP 33 005, Ztr. 3653, Wp. 28 144, Dnat. 50 422, Na
zis 99 138.

Stadt Magdeburg für Hindenburg.
Es erhielten Stimmen

Dueſterberg 18845Hindenburg 110 027Hikler 650 935Thälmann 22715Winker 521Stimmberechtigte insgeſamt 228 045.
204 443. Wahlbeteiligung alſo 89 Prozent.

Vergleichszahlen.
Geſamkergebnis des erſten Wahlganges am 29. März 1925.

Zahl der Stimmberechtigten

Abgegebene Stimmen

nach der Stimmliſte 38 857 614
nach der Zahl der abgegebenen Stimmſcheine 368 524

überhaupt 39 226 138Von den Stimmberechtigten
haben ſich an der Wahl beteiligt: überhaupt 27 016 760

vom Hundert 68,9ſind abgegeben:

ungültige Stimmen 150 654gültige Stimmen 26 866 106
Von den gültigen Stimmen entfielen auf

Jarres 10 416 658
Held 1 007 450
Ludendorff 285 793
Braun 7 802 497Marx 3 887 734
Hellpach 1568 398

Geſamkergebnis des zweiten Wahlganges am 26. April 1925

Zahl der Stimmberechtigten
nach der Stimmliſte 38 921 048nach der Zahl der abgegebenen Stimmſcheine 493 268

überhaupt 39 414 316Von den Stimmberechtigten
haben ſich an der Wahl beteiligt: überhaupt 30 567 874

vom Hundert 77,6ſind abgegeben:

ungültige Stimmen 216 061gültige Stimmen 30 351 813
Von den gültigen Stimmen entfielen auf

Hindenburg 14 655 641
Marx 13 751 605Thälmann 1931 151
Zerſplittert 13 416

Der Wahl-Sonmnfergy-
Ruhiger Verlauf in Berlin.

In der Reichshauptſtadt iſt der Sonntag ruhig verlaufen. Jn
der Nacht zum Sonntag wurden hier 160 Perſonen wegen Ver
gehens gegen Polizeiverordnungen und am Sonntag aus dem glei
chen Grunde bis 1 Uhr 211 Perſonen feſtgenommen.

Uebler Wahlſchwindel.

In zahlreichen Städten und Dörfern haben die Nazis am Sonn
tag vormittag bzw. nachmittag durch die Verbreitung erlogener
Nachrichten den Verſuch zur Wahlbeeinfluſſung gemacht. So wurde
u. a. in der Form von Extrablättern die Nachricht verbreitet, daß
Hindenburg einen Schlaganfall erlitten habe und
Hitler an Hindenburgs Krankenbett gerufen worden ſei.
Dieſe Schwindelmeldung iſt ſofort nach ihrer Verbreitung von
ſämtlichen deutſchen Sendern widerrufen worden. Die Verbreiter
der Meldung machten ſich überall, nachdem ſie ihre Flugblätter
los waren, aus dem Staube. Sie konnten nirgendwo gefaßt
werden.

Heldenkaken der Nazis.

Aus mehreren Landesteilen wird übereinſtimmend gemeldet,
daß ſich in einzelnen Städten fremde SA. aufhält.

Jn Jnſterburg wurde das Wachtlokal, das unmittelbar
neben dem Zeitungsgebäude der „Volkswacht“ liegt, von 80 Haken
kreuzlern überfallen. Sämtliche Fenſterſcheiben wurden zertrüm
mert. Die Einrichtung wurde vollkommen zerſtört. Sieben Reichs
bannerleute wurden ſchwer verletzt.

Berliner Straßenbild am Tage der Reichspräſidentenwahl.

Jn Mör s am Rhein wurde das Büro der chriſtlichen Gewerk
ſchaften von Nazis überfallen. Auf Wunſch der chriſtlichen Ge
werkſchaften trat das Reichsbanner in Abwehraktion.
Es gab 13 Verletzte. Drei erlitten ſchwere Schußwunden. Die
Meldung, daß einige Schwerverletzte inzwiſchen geſtorben ſind, hat
ſich bisher nicht beſtätigt. Der Polizeipräſident hat nach dem Vor
fall die ſofortige Auflöſung ſämtlicher Wachen, auch die des Reichs
banners, angeordnet.

Jn Lichtenau (Sachſen) wurde eine Motorradſtaffel der
Eiſernen Front von Hakenkreuzlern überfallen. Die Angreifer
wurden feſtgenommen. Die Polizei fand bei den Verhafteten neun
Revolver und 25 bis 30 Hieb und Stichwaffen.

Jn Braunſchweig kam es in der Nacht zum Sonntag zu
Plänkeleien. Am Sonntag nachmittag fuhren die Nationalſozia
liſten in Laſtautos fortgeſetzt durch die Stadt. Auf den Laſtwagen
ſaßen je ein Sanitäter und etwa 25 mit Militärmanteln und Mili
tärmützen verkleidete SA.Leute.

Jn München wurden am Sonntag von der Polizei etwa 100
Perſonen feſtgenommen, die nationalſozialiſtiſche Flugblätter mit
gefälſchten Angaben über die Abſtimmungsergebniſſe auf den
Schiffen in Hamburg und Bremen verteilten und bei ihrer Feſt
nahme Widerſtand leiſteten. Die Fälſchungen waren ſelbſtver
ſtändlich im Sinne Hitlers erfolgt. Gegen Schluß der Wahl rotte
ten ſich vorm Braunen Haus zahreiche Neugierige zuſammen. Ver
anlaſſung hierzu gab das Gerücht, daß Hitler in München einge
troffen ſei. Die Polizei griff mit aller Energie durch, räumten die
Straßen und verhinderte weitere Zuſammenrottungen.

Bei einem Ummarſch der Eiſernen Front kam es in Schell
hammer ESchleſien) zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Nazis
und Reichsbanner. Ein Reichsbannermann erlitt im Verlauf der
Schlägerei, aus Schreck, einen Herzſchlag. Er war ſofort tot.
Dann entwickelten ſich mehrere ſchlimme Zuſammenſtöße in Weiß
ſtein, Kreis Waldenburg, bei denen zwei Reichsbannerleute ſchwer
und neun Nazis leicht verletzt wurden.

Jn Salzwedel wurde am Sonntag in der Wohnung des
dortigen S.AFührers, eines Arztes, von der Polizei ein ſchweres
Maſchinengewehr beſchlagnahmt. Weiter würden zahlreiche Ge
wehre und große Mengen Munition gefunden. Der Arzt iſt feſt
genommen.

Jn der Provinz Sachſen kam es im Kreiſe Wolmirſtedt
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Nazis und Kozis. Die Na
zis erlitten Schußverletzungen.

Am Sonntagmorgen kam es zwiſchen Kozis und Nazis in
Petersdorf Kreis Hirſchberg (Schleſien) beim Zettelankleben
zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß. Die Kommuniſten gaben ſcharfe
Schüſſe ab. Ein Nazimann erhielt einen Beckenſchuß. Die Ver
letzungen ſind ſchwer. Die Schupo verhaftete im Zuſammenhang
mit dieſer Schlägerei 24 Kommuniſten.

Ruhrgebiet.

Bochum, 13. März. (Eig. Funkm.). Der Wahltag iſt im Ruhr
gebiet ruhig verlaufen. Jn Hückeswagen kam es am Sonn
tag morgen um 10 Uhr zwiſchen Nazis und Kommuniſten zu einer
Schlägerei, in deren Verlauf ein Kommuniſt einen Lungenſchuß er
hielt. Der Täter flüchtete in das Haus eines Dachdeckermeiſters
und von dort aufs freie Feld. Die Kommuniſten waren der Mei-
nung, der Täter befinde ſich noch im Haus. Sie bedrohten den
Meiſter, der ſich in der Notwehr genötigt ſah, von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch zu machen. Er erſchoß zwei Kommuniſten.



Die Nacht vor der Wahl.
Jn der Nacht zum Sonntag bzw. am Wahlſonntag ſind von den

Nationalſozialiſten zahlreiche Bluttaten begangen worden. Während
die Wahltage früher im großen und ganzen ruhig verliefen, ſind dies
mal in vielen Gegenden Deutſchlands verbrecheriſche Aktionen von
Nationalſozialiſten zu verzeichnen.

Jn einem kleinen Ort Auerbach bei Zwickau wurden in der
Nacht zum Sonntag mehrere Reichsbannerleute, die ſich auf dem
Nachhauſewege befanden, von einem Nationalſozialiſten aus dem
Fenſter einer Wohnung heraus mit einem Schrotgewehr am Kopf
und an den Armen ſchwer verletzt. Ein Polizeibeamter, der mit dem
Rade nach dem Tatort entſandt worden war, wurde von den Natio
nalſozialiſten ebenfalls beſchoſſen.

Jn Schleſien wurden ebenfalls zahlreiche Reichsbannerleute
angeſchoſſen bzw. durch Hieb oder Stichwaffen von Nationalſozia
liſten verletzt. So erhielt in Költſche im Kreis Reichenbach ein
Jungbannermann einen Oberſchenkelſchuß. Der nationalſozialiſtiſche
Schießheld entkam unerkannt.

Jn Schönborn (Kreis Schweidnitz) fiel eine SA-Kolonne über
Reichsbannerleute her. Es entwickelte ſich eine Schlägerei, in deren
Verlauf 2 Jungbannerleute verletzt wurden, davon einer ſchwer. Jn
Ohlau wurde ein Sozialdemokrat von einem Nationalſozialiſten
durch einen Handſchuß verletzt. Jn Oels verſuchten Nationalſozia
liſten am Sonntagmorgen das Volkshaus zu ſtürmen. Sie gaben
mehrere Schüſſe ab, verletzt wurde niemand.

Jn Burg (Dithmarſchen) überfielen in der Nacht zum Sonntag
300 Nationalſozialiſten 25 Reichsbannerleute. Ein Hakenkreuzler
und drei Reichsbannerleute wurden ſchwer verletzt, drei Republikaner
erhielten leichtere Verletzungen. Die Reichsbannerkameraden zogen
ſich ſchließlich in ein Gehöft zurück, wo ſie bis 3 Uhr morgens be
(agert wurden. Erſt als Landjägerei in verſtärktem Aufgebot ein
traf, konnten die Reichsbannerleute befreit werden.

a

Betrübte Lohgerber.
München, 14. März. (EF). Die Siegesfanfare des „Völki

ſchen Beobachter“, die noch am Sonnabend den „triumphal
ſten Wahlſieg des Hakenkreuzes“ und mit abſoluter Sicherheit
Hitler als Reichspräſident ankündigte, iſt völlig verſtummt. An
ihrer Stelle begrüßt der Regierungsrat von Braun
ſchweig ſeine Anhänger in einem Aufruf mit ſicheren Sieges
verſprechungen für den zweiten Wahlgang. Er kündigt an, daß
er ſich für den 10. April erneut zur Wahl ſtellen werde und
rechnet beſtimmt mit der Einreihung der Dueſterberg-Stimmen
in die Front des Faſchismus. Dabei erweckt Hitler den Anſchein,
als hätte er von Hugenberg bereits eine ſichere Zuſage. Ueber die
anderen ihm noch fehlenden Stimmen geht er mit ſchwindelhaften
Selbſtbetrug hinweg, indem er einfach behauptet: „Mindeſtens
252 Millionen werden wir bis zum 10. April aus der ſchwarzroten
Front herausreißen. Der Kampf um ſie werde ſofort aufgenom
men. Die Anordnungen gingen bereits heute abend an die Orga
niſationen hinaus.

Aus einem Leitartikel Roſenbergs ſpricht vor allem die
Enttäuſchung, daß die ſozialdemokratiſchen Wähler der Parole
ihrer Führung folgten. Der verhinderte Hiiler-Sieg wird im übri
gen auf die angeblichen Unterdrückungsmaßnahmen der Propa
ganda für Hitler durch den Regierungsapparat Brünings zurück
geführt. Auch wird in Ausſicht geſtellt, daß mit der „nationalſo
zialiſtiſchen Zurückhaltung gegenüber Hindenburg“ nunmehr
Schluß zu machen ſei. Ein Sonderaufruf Hitlers an ſeine mili
täriſchen Organiſationen ſchließt mit dem Satz: „Am 10. April,
muß, koſte es, was es wolle, unſer Ziel erreicht werden!“

Der Eindruck in Frankreich.
paris, 14. März. (EF). Das Ergebnis der Reichspräſidenten

wahl wird in der Pariſer Preſſe ſehr verſchieden beurteilt. Wäh
rend dieLinkspreſſe u. die gemäßigten Zeitungen die überwältigende
Mehrheit der für Hindenburg abgegebenen Stimmen gegenüber
den Stimen Hitlers begrüßen, rechnet die Rechtspreſſe ſämtliche
gegen Hindenburg abgegebenen Stimmen zuſammen und fügt
daraus den Schluß hinzu, daß etwa die Hälfte des deutſchen Vol
kes gegen die republikaniſche Verfaſſung ſei.

m „Populair“ ſchreibt Leon Blum: „Hitler iſt durch ein
Auffahren des Volkes von der Reichspräſidentſchaft zurückgedrängt.
Vielleicht wird er morgen zu einem Gewaltſtreichverſuch gezwun
gen ſein, der ſeinenUntergang beſiegeln würde. Wir verbergen nicht
unſere Freude, unſere Erleichterung, auch nicht unſeren Stolz
darüber, daß die entſcheidende Tat, die den republikaniſchen Sieg
beſtimmt hat, von unſeren ſozialiſtiſchen Kameraden vollführt iſt.
Die wahren Beſieger Hitlers ſind ſie.

Freude in Amerika.
Newyork, 14. März. (EF). Der Wahlgang wird in Amerika

überall freudig begrüßt. Die Wahlberichte der Zeitungen, die von
der Oeffentlichkeit fieberhaft erwartet wurden, füllen ganze Seiten.
Die Kommentare der führenden Blätter erklären die nationaliſtiſche
Front für erledigt. Hitler ſei trotz ſeiner Millionenſtimmen als
Machtfaktor erledigt und die Nazibewegung auf ihrem Höhepunkt
angelangt. Das unerwartet niedrige Reſultat der kommuniſtiſchen
Stimmen überraſcht. Es wird als Beweis dafür angeſehen, daß
zahlreiche Kommuniſten angeſichts der Nazigefahr nicht der Thäl
mann Parole folgten. Der Ausgang wird in den Zeitungen als
internationaler Erholungsfaktor angeſehen.

Noch zwei Wahlen
Landtagswahlen in Mecklenburg-Strelitz.

Reuſtrelitz, 13. März. Nach dem amtlichen Endergebnis der
Landtagswahlen in MecklenburgStrelitz erhielten: Sozialde-
mokraten: 16 166 Stimmen, 10 Mandate. Verband der Haus
und Grundbeſitzervereine: 1588 Stimmen, 1 Mandat. Bürgerliche
Mitte: 3035 Stimmen, 1 Mandat. Nationalſozialiſten 14283
Stimmen, 9 Mandate. Kommuniſten 5450 Stimmen, 3 Mandate.
Deutſchnationale: 18 469 Stimmen, 11 Mandate. ChriſtlichSo
ziale: 796 Stimmen, kein Mandat.

Wahlen zum Saar-Pariament.
Saarbrücken, 14. März. Bei den Wahlen zum SaarParla-

ment erhielten die Sozialdemokraten 3 Mandate (bisher 5), die
Deutſche Wirtſchaftspartei 1, die Kommuniſten 8 (5), die National
ſozialiſten 2 (0), die Deutſchländiſche Saarpartei 2 (3), die Deutſch
nationalen 0 (1), und das Zentrum 14 (14). Die Anzahl der Man
date iſt endgültig. Die Stimmenzählung iſt noch nicht offiziell be
endet, wird aber bald folgen.

Die neue norwegiſche Regierung ſetzt ſich nach amtlicher Mit
teilung wie folgt zuſammen: Vorſitz und Landwirtſchaft: Hunds
mid, Finanzen: Sundbym, Handel: KirkebyGarſtard, Aeußeres
(wie bisher): Braadland, Verteidigung (wie bisher): Quisling,
Juſtiz: Sindboe. Der bisherige Miniſter Larſen ſcheidet aus.

e des Zündholzkönigs.
Er erklärte: Lebensmüdigkeit und finanzielle Schwierigkeiten.

Jvar geenger,

der wellberuhmte ſchwediſche Finanzmann, einer der reichſten Leute

der Welt, beging im Alter von 52 Jahren in Paris Selbſtmord,
indem er ſich mit einem Revolver eine Kugel ins Herz jagte.

Die Agentur berichtet über den Selbſtmord des

Zündholzkönigs folgende Einzelheiten: Am Sonnabend früh um
10 Uhr hatte Littorin, der Vizepräſident der Zündholzgeſellſchaft
eine Unterredung mit Kreuger, in deren Verlauf beſchloſſen wurde,
eine Anzahl franzöſiſcher, amerikaniſcher und däniſcher Perſönlich
keiten zu einem Frühſtück in einem Hotel am Place Vendome ein
zuladen, darunter auch den amerikaniſchen Induſtriellen Durant.
Im Verlauf des Frühſtücks ſollte eine Anzahl von Fragen behanvelt
werden, die für die Geſchäfte Kreugers und ſeines neuen Geſchäfts
partners Toll von ſehr großer Bedeutung geweſen wäre.

Littorin begab ſich nach ſeiner Unterredung mit Kreuger nach
Hauſe. Als Kreuger bis 1 Uhr zu dem auf 12 Uhr angeſetzten Früh
ſtück im Hotel noch nicht erſchienen war, rief die däniſche Sekretärin
Kreugers, Fräulein Karin Bokman, in der Wohnung Kreugers an.

Das Dienſtmädchen antwortete am Telephon, Herr Kreuger
ſchlafe in voller Kleidung auf ſeinem Bett.

Darauf begab ſich Littorin in die Wohnung Kreugers und fand
ihn dort tot auf.

Kreuger hatte eine Schußwunde in der Herzgegend.
Der Revolver lag neben der noch warmen Leiche.

Zwei Kugeln waren noch im Magazin und eine ſteckte im Lauf.
Auf dem Tiſch befanden ſich drei Briefe, einer an eine der

vier Schweſtern des Verſtorbenen, einer an Littorin und der dritte
an einen perſönlichen Freund in Stockholm. Jn dieſen Briefen er
läuterte Kreuger die Gründe, die ihn zum Selbſtmord getrieben
haben, nämlich Lebensmüdigkeit und finanzielle Schwierigkeiten,
mit denen er ſeit einigen Monaten zu kämpfen hatte.

Staaksſekrekär Dr, Meißner beim Verlaſſen des Wahllokals.

Auch die Kranken erfüllten ihre Wahlpflicht

Die Patienten eines Berliner Krankenhauſes vor dem Wahl
(okal, das eigens für ſie eingerichtet wurde.

Feder-Weisheit.
Herr Gottfried Feder, Hitlers großer Wirtſchaftstheoretiker,

hält wirtſchaftspolitiſche Wahlreden für Hitler. In einer ſolchen
Wahlrede in Potsdam wollte er nachweiſen, wieviel billiger der
Staat unter Wilhelm geweſen ſei. So behauptete er, daß die Ge
ſamtausgaben für unſere auswärtige Vertretung heute 660 Mil
lionen betragen, im Jahre 1913 dagegen nur 106 Millionen.
Die militäriſchen Ausgaben hätten 1913 70 Mil. Mk.
betragen, heute dagegen 2 Milliarden 500 Millionen und
das bei dem pazifiſtiſchen Syſtem! Franzöſiſche Chauviniſten wer
den ſich mit Gier auf das Geſchwätz Feders ſtürzen. Denn wenn
ſeine Behauptungen richtig wären, würde Deutſchland rund 2 Mil
liarden im geheimen für geheime Rüſtungen ausgeben. Jn Wahr-
heit iſt das Geſchwätz Feders vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Was den auswärtigen Dienſt anbetrifft, ſo be
trägt der Geſamthaushalt des Auswärtigen Amtes heute 55
Millionen und nicht 660, wie Herr Feder behauptet, und im
Jahre 1913 betrug er 21 Millionen und nicht 106. Die Aus
gaben für Reichswehr und Reichsmarine betragen für

1931 690 Millionen und nicht 2500 Millionen, wie
Herr Feder zuſammenſchwatzt, im Jahre 1914 aber betrugen ſie
1 Milliarde 675 Millionen, während Herr Feder ſie für
1913 nur auf 70 Millionen angegeben hat!

Das Geſchwätz des Herrn Feder verrät eine ſchauerliche Un
wiſſenheit, zugleich aber auch eine nicht minder ſchauerliche Ge
wiſſenloſigkeit. Wenn dieſer Mann über wirtſchaftliche Dinge redet,
kann nur Blödſinn zuſtande kommen. Wir möchten nur wiſſen, ob
Herr Feder jemals auch nur einen Blick in einen Reichsetat gewor
fen hat?

Der preußiſche Landiag tritt Dienstag, 15. März, wieder zu
ſammen. Die erſte Beratung des Etats, die an dieſem Tage be
ginnt, wird ſich vorausſichtlich über drei Tage erſtrecken.

Aus aller Wolt
Prügel für Hindenburg. Jn einer deutſchnationalen Verſamm

lung in Chemnitz erlaubten ſich zwei Jungdeutſche Heil Hin
denburg! zu rufen. Die Folge war, daß eine Horde von
Stahlhelmer über die beiden Jungdeutſchen herfiel und fie
blutig ſchlug. Wir hatten geglaubt, daß Hindenburg noch Ehren
präſident des Stahlhelm ſeil! Die beiden Jungdeutſchen haben alſo
Prügel bezogen von Stahlhelmern, weil ſie den Ehrenpräſidenten
der Stahlhelmer hochleben ließen!

Wie's gerade krifft. Vor kurzem haben Deutſchnationale und
Nazis gemeinſam die Lügennachricht in die Welt geſetzt, daß der
Oberſt Hindenburg, der Sohn des Reichspräſidenten, Sozialdemo-
krat ſei. Das wurde dementiert. Alſo verſucht man es nun mit
der anderen Tour. So behauptet das deutſchnationale „Salzwede
ler Wochenblatt“, Hindenburg-Sohn ſei mit ſeinem Vater zerfallen,
weil der Sohn viel weiter rechts ſtehe als der Vater.
Mal ſo, mal ſo, wie's gerade trifft.

Uruguay warnk vor Einwanderung. Jn einem Rundſchreiben
an die konſulariſchen Vertreter warnt die uruguayſche Regierung
dringend vor Einwanderung, da Neuankömwmlinge, ſolange ſich die
augenblickliche Lage des Arbeitsmarktes wicht beſſert, keinerlei
Ausſicht haben, Arbeit zu finden.

Kindesmord in Berlin SO. Ein ſchweres Verbrechen wurde
Sonnabend nachmittag in Berlin, in dem Hauſe Manteuffel
ſtraße 61 entdeckt. Dort fand man auf dem Boden des Vorderhau-
ſes, in Lumpen eingeholt, die Leiche eines kleinen Mädchens. Nach
dem bisherigen Befund iſt das Mädchen einem Luſtmörder zum
Opfer gefallen.

Blukſchande und Nokzuchk. Vom Bezirksſchöffengericht Düren
(Rheinland) wurde der 57jährige Jnvalide Eremers aus Viehöfen
wegen fortgeſetzter Blutſchande an ſeinen vier Töchtern in Tätein
heit mit Notzucht zu 38 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Cremers war wegen des
gleichen Vergehens bereits mit 18 Monaten Zuchthaus vorbeſtraft.

Berliner Prozeſſe. Am 15. März findet vor dem Gericht in
Berlin- Moabit die Verhandlung gegen den Maler Othe-
graven ſtatt, deſſen Leopard „Nanoſh“ vor einigen Wochen die
1 jährige Ericha Scharries zerfleiſchte. Für den 6. April iſt die
ſeit langer Zeit vorbereitete Hauptverhandlung gegen den Kunſt-
händler Otto Wacker angeſetzt; Wacker hat 30 gefälſchte van
Gogh Gemälde zu einem Durchſchnittspreis von je 10000 Mark
verkauft. Auch der zweite große Prozeß gegen den ruſſiſchen
RaiffeiſenSchwindler Uralzeff wird demnächſt beginnen.

Beſteuerke Bubiköpfe. Das bulgariſche Finanzminiſterium iſt
auf der Suche nach neuen Einnahmequellen auf den bereits Geſetz
gewordenen Gedanken verfallen, das Friſteren von Bubiköpfen
und die Anfertigung von Dauerwellen zu beſteuern. Die Lulgari
ſchen Friſeure müſſen für jede entſprechende Behandlung ihrer
Kundinnen je fünf Lewa an den Staat abführen.

400 000 Phoktos! Der engliſche Sammler Sir Robert Witt ſtif-
tete dem neugegründeten Londoner „Courtauſt-Univerſitäts-Jnſti
tut“ die von ihm angelegte Sammlung von Abbildungen von
Kunſtwerken, insbeſondere von europäiſchen Gemälden und Zeich-
nungen. Witts genau katalogiſierte Sammlung umfaßt 400 000
Photographien und wird jährlich durch etwa 20 000 Neuerwerhun-
gen ergänzt. Die Zahl der vertretenen Künſtler beträgt etwa
17 500.

Berliner Wahlſtatiſtik. Zur Werbung für den Wahlkampf fan
den in Berlin in über 300 Sälen rund 5000 Verſammlungen ſtatt.
Kleinere Säle koſteten etwa 50—-100 Mark; der 15 000 Perſonen
umfaſſende Sportpalaſt „verſchlang“ an jedem Abend in der Woche
7000 Mark. Die Gaſtwirte beklagen ſich darüber, daß der Ver
zehr nur ſehr gering war. So wurden bei einer Wahlverſamm
lung in BerlinLichterfelde, die von 800 Perſonen beſucht war, nur
34 Glas Bier. getrunken. Tumultſchäden waren kaum zu verzeich
nen.

15 Leichtverletzle bei einem Eiſenbahnunfall im Vogtland. Am
Sonntagfrüh 7,12 Uhr ſtieß auf dem Bahnhof Falkenſtein
eine Lokomotive mit einem Perſonenzug zuſammen. Der Tender
der Zuglokomotive und zwei Perſonenwagen entgleiſten. 13 Rei-
ſende, ein Poſtſchaffner und ein Lokomotivführer wurden leicht
verletzt. Urſache des Unfalls war fehlende Verſtändigung des Fahr
dienſtleiters durch den Stellwerksbeamten.



Nachruf.
Am 11. d. Mts. verſchied nach langem Leiden der

Rektor i. R.

Emil Runge
Länger als zwei Jahrzehnte hat er an unſerer Anſtalt gewirkt,

Bis in ſeine letzten geſunden
Tage hinein hat er der Hilfsſchule und ihren kranken Kindern ſelbſtlos
und mit liebevollem Herzen gedient und in jahrelangem, unermüd-
lichem Helfen und Dienen ſeine Kräfte verzehrt.
Lehrgeſchick verband er eine vorbildliche Herzensgüte und ein ſtarkes

So konnte es nicht ausbleiben, daß ſein Wirken
Wir werden ihm ein

zuerſt als Lehrer, ſpäter als Rektor.

Pflichtbewußtſein.
als Lehrer und Schulleiter geſegnet war.
dankbares Andenken bewahren.

Die Lehrkräfte der Peſtalozziſchule.
III

Suche für 16 jähriges

Mädchen
Stellung im Haushalt
Offerten an Böltge,

Weddersleben, Unterkloſter.

Tüchtiger

Vertreter
geſucht.

Zuſchriften unter V. 725 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Merz sohe Salbe gehen

Moexrz'ſcher
Blutreinigangstee

Mit einem großen

Jn der Nacht zum Sonntag entſchlief
ſanft nach ſchwerem Krankenlager mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Groß
vater, Bruder und Onkel, der frühere
Malermeiſter

Friedrich Ohms
im 68. Lebensjahre.

Halberſtadt, den 13. März 1932.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emilie Ohms geb. Piſchker.
Beerdigung am Mittwoch, 16. März,

nachm. 4 Uhr, von der Friedhofskapelle.
Kranzſpenden bitte nach Lazarettſtr. 47.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten

und Bekannten unſeren

innigſten Dank.
Beſonders Dank dem Gen. Kindermann
für ſeine zu Herzen gehenden Worte.
Dank auch dem Sängerbund, Eiſenbahner

Verein und EiſenbahnerVerband.

Martha Korn geb. Hering
nebſt Kinder.

Velſteigerung in Leihamt

Die vom 1. Juni bis 31. Juli 1931 verſetzten Pfänder
mit den Pfandſcheinnummern 20676 bis 28 949 in blauer
und brauner Farbe werden am

Montag, den 11. April 1932, 14 Uhr
im Verſteigerungslokal, Am Kulk Nr. 7,

die vom 1. Auguſt bis 30, September 1931 verſetzten Pfänder
mit den Pfandſcheinnummern 23 950 bis 27164 in brauner
Farbe werden am

Montag, den 2. Mai 1932, 14 Uhr
im Verſteigerungslokal, Am Kulk Nr. 7,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert.
Die Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung
gegen Erſtattung des Darlehns, der Zinſen und des Ver
ſteigerungskoſtenbeitrages durch den Pfandſcheininhaber
wochentags von 9--12 Uhr erfolgen.

Der Magiſtrat.

M

Ringsport- Verein I9Il.
Sonnabend, 19. März, großer Stadtparksaal

brobkampftag im Boxen
Adler Magdeburg gegen Ringsport- Verein 1911

Erklärungen, Vorführungen und
Kämpfe im «Nusditsu

ausgeführt von Atlas- Magdeburg

Schau- Kämpfe im Ringen.
Als Einleitung- Spezialitäten.
Kassenöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.
Herabgesetzte Eintrittspreise-
Numeriert 80, unnumeriert 60, Erwerbslose 40 Pfg.

Worgen Dienstag, ab S Uhr
verkaufe ich

Ia Rindfleiſch, z
Gulaſch, bratfertig, Pfund 60 Pfg.

A. Tannenherg, Weingarten 16.

Das Haus der
billigen Handarbeiten

Alle Arten Stick-, Stricck d

Handarbeitsmateriagal
Große Auswahl!

Heinr. May
Halberstacdkt

Hoheweg 3032 (Neben der Markthalle)

Stadt- Theater
Montag, den 14. März, ges ehlossen!

Dienstag, den 15. März, 20-28 Uhr

„Gräfin Mariza
Operette von Kalman (0.65-—4. 20)

Die nächste Rate der wöchentlichen Bühnenvolksbund-
mitglieder ist fällig, zahlbar werktags von 10-—-14 Vhr in

der Vorverkaufskasse im Rathaus

E. 9
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Heute Hontag! Zum letzten Male!

Die entzückende Tonfilmoperette

Zwei Herzen
und ein Schlag?

Von Dienstag bis einsehließlleh Donnerstag

Lien Deyers Walter Edhofer
in dem historischen Groß-Tonfilm-

Der Gefangene

von Schönbrunn
[Cc-—
(Der Leidensweg des Herzogs von Reichstadt)

Dieser Tonfilm ist ein Tatsachenbericht vom
Wiener Hof um 1830 und zeigt in packenden

Bildern die Tragödie eines prinzlichen Ge-
fangenen, der als einzig existierender Sohn
des Xaisers Napoleon am Wiener Hof des

Fürsten Metternich gelebt hat.

Entschleierte Geheimnisse
eutscher Fürstenhöfe

In den weiteren Rollen:
ERugen Klöpfer, Alfred Ahel,
Grete Natzler, Kitty Aschen-

hach, Erwin Kaiser usw.

zugenckliche hahen zurersten Vorstellung Zuträtt

Dienstag u, folgende Tage
Die begeistert aufgenommene Tonfilm-Operett e

Zwei Herzen
ung ein Schiag?

mit

Liſian Harwvey
Wolf Alhach Retty

wird auf vielfachen Wunsch noch einige Tage Ver-

Nur noch heute Flontag?
Der köstliche Militär Tonfilm-Schwank:

Dienst ist Dienst

Warnung!
Werde über jedes unwahre
Gerücht, welches über mich
verbreitet wird, gerichtlich

vorgehen.

Heinrich DorendorfFriſeurmeiſter, Wulferſtedt.

Darlehn
und Hypotheken
zum Kauf von WMöbeln,

Waſchinen, Geſchäfte, Grund
ſtücke uſw., zur Beſchaffung
der Ausſteuer, zur Erben
abfindung, zum Studium uſw.

Iängert mit dem glänzenden Beiprogramm!

Siſh ln
Dienstag

Breiteweg 52 (Toreinfahrt)

Kablian o. K. 25 Pf.
Seelachs o. K. 25 Pf.
Bratſchellfiſch 3 Pfd. 50 Pf.
Weißfleiſchiges Filet 40 Pf.
Norweg. Heringe 15 Pf.
Engliſche Heringe 20 Pf.
Norw. Bücklinge 30 Pf.

5 PfundKiſte I. 20
Engliſche Bücklinge 40 Pf.

Aas De Nä R EBRENUN KNABENKLE-DUNG. Bücher sindFfreunde!

erhalten Sie durch unſere
Darlehnskaſſe. Intereſſenten
wollen ſich ſofort melden und
über Wünſche, Höhe des
Darlehns und ihre eigenen
Verhältniſſe genaue Angaben
machen. Off. unt. T. 724 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Fiſch Jürgens
Weſermünde
Fiſchereihafen

ACHTUNG! ACHTUNG!
HIER „VOLKSFUNK“

Erscheint ſeden Freitag
Preis monatlich 90 Pf. und 6 Pf.
Bestellgeld. Groß formot,
iiustriert in Kupfertiefdruck

VOM R

Rocdiohsrer erhalten eine
Probenummer kostenlos

Bestellungen nimmt entgegen: Buchhandlung „Halherstädter Tageblatt“ und
Volkshuchhandlung Wernigerode, Burgstraße 30

z UM VOLKSFVUNK

Großes Europoprogromm
Bastelmeister, technischer Aus-
kunftsdienst, Roman- vnd Unter- Shaltungstei, vieſe aktueſſe Bilcler

zu haben Volksbuchhaadlung Halberstädter Tageblatt re
trifft ein

C. K. Transport
Bremer Schwelne und Fertrel

VNDFDNK ein. Hartmann, Wehrſtedt,
Telefon 1825.

Möbel l
Werkitattarbeit
nie wieder ſo günſtig

Schlafzimmer, echt Eiche mit
echt Marmor

komplett für 410 Mk.
Schlafzimmer, imit. Birke mit
Aufleger, komplett 340 Mk.
Speiſezimmer, Eiche m. Nuß

baum, für nur 335 Mk.
Achten Sie genau auf Firma

HermannOhms
Möbelhandlung u. Tiſchlerei
S Breiteweg 52

r Notverkauf r2 Damastbezüge (Mako)
2 Pamastkissen
2 UVeberschlaglaken(Feston)
2 Paradekissen (Feston)
6 Bettücher zum Spottpreis

Ang. u. V.726 a. d. Gesch. d Z.

Große Auswahl

Lecder-Jacken
garantiert farbecht

35. Mk.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt

SchlachthofFreibank r t ne
Rindfleiſch Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg.

Von Dienstag bis Sonnabend wieder
Ia Rindfleiſch- Verkauf

Pfund 50 und 60 Pfg.
Woort Nr. 13.

Dieciſerne b
Mi
Sront
rn
Vier Aufrufe in einer Broſchüre:
Otto Wels, Sozialdemokratiſche Partei,
Karl Höltermann, Reichsbanner,
Peter Graßmann,

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund,

Fritz Wildung,
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport.

Eine Kampfſchrift, die jeder leſen ſollte.

Preis 15 Pfennig.

Buchhandlung

valberſtädter Tageblatt.

reichen Bildern.

Quedlinburgerstraße 98

CIVDDDDDDDDDDDDBB 99 W ch ee O 3 8 9 S S J
Artsausſchuß Wernigerode

des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Dienstag den 15. März, 209 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshaus „Monopol“, Speiſeſaal eine

Sitzung
ſtatt. Zu derſelben werden hiermit alle Organi
ſationsvorſtände u. Delegierten freundl. eingeladen

Die Tagesordnung lautet:
1. Gewerkſchaftliches. 2. Die wirtſchaftlichen Unter
nehmungen der Arbeiterſchaft u. die Arbeiterbank.
Einen zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand.
Heute Montag, den 14. März, abends 8 Uhr:

Vorſtand s- Sitzung
X

Ein oftenes Wort an alle!

Luis e u S
Ein Ratgeber für Eheleute und
solche, die es werden wollen

Vorbeugen
nicht ahbtreiben!

Erweiterte und vollständig um-
gearbeitete Auflage mit zahl-

103. bis
110. Tausend. Zeichnungen
von Fritz Petters, Magdeburg.
Preis 80 Pfennig nach aus-
wärtts 90 Pfg. Nachnahme
I.40 Mk. Zu haben in der

Volks Buchhandlung
Burgstraße 30 Burgstraße 30
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDddDzdDDodDDDDDDDDDdDoh

Verordnung
über die Meldepflicht bei Preiserhöhungen

im Kleinhandel mit Brot.
Auf Grund der S 1 und 4 der Verordnung über die

Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
vom 8. Dezember 1931 VR.G.Bl. J S. 747) wird
hiermit folgendes verordnet:

S 1.
Preiserhöhungen im Kleinhandel mit Brot ſind nur

nach ſchriftlicher Anmeldung bei der zuſtändigen Ortspolizei
behörde zuläſſig. Die Anmeldung hat durch die örtlichen
IJnnungen oder örtlichen Händlerverbände zu erfolgen.

S 2.
Eine Preiserhöhung darf früheſtens 8 Tage nach

erfolgter Anmeldung (ohne Einrechnung von Sonn und
Feiertagen) erfolgen. Bei der Anmeldung iſt der bisher
gültige und der künftig in Ausſicht genommene Preis
anzugeben. Ferner iſt darzulegen, aus welchem Grunde
die Erhöhung erfolgen ſoll.

s 3
Die Ortspolizeibehörden haben die Meldung unmittelbarund auf den ſnelſten Wege an die für die Preisüber

wachung von Brot zuſtändigen Behörden zu übermitteln.

S 4.
Wer Preiserhöhungen im Kleinhandel mit Brot ohne

die nach S 1 vorgeſehene Meldung oder vor Ablauf der in
S 2 vorgeſehenen Friſt vornimmt, wird mit Geldſtrafe beſtraft

Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündigung
in Kraft.

Berlin, den 27. Februar 1932.
Der VReichskommiſſar für Preisüberwachung.

Dr. Goerdeler.

Verbffentlicht-Jlſenburg (Harz), den 12. März 1982.
Der komm. Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Dhe ofel.

Druchſachen e Hurzer Voltzſtimme
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 62 Montag, den 14. März 1932 7. Fahrgang

Holt aus zum letzten Schlag!
Gewitterſchwüle liegt über der Stadt. Dutzende von fremden

Nazis „ſchwirren“ überall umher, und je näher es auf 16 Uhr am
Sonnabend gegangen iſt, deſto nervöſer wird es in der ganzen
Städt. Die Eiſerne Front hat die Arbeiterſchaft aufgerufen
zu einer letzten Demonſtration, die in einer Wuchtigkeit wie noch nie
zuvor in Erſcheinung trat. Und wenn am Sonntag früh der ban-
krott gegangene ehemalige Kupferſchmiedemeiſter Möhring von
der abgenommenen „Parade“ faſelte, ſo haben wir feſtgeſtellt, daß
ſo manchem Naziſpießbürger unſer Aufmarſch mächtig in die Glſie
der gefahren iſt. Die ſchon dutzende Male totgeſagte Sozialdemo
kratie hat bewieſen, daß ſie immer noch lebt und vorläufig auch noch
nicht ans Sterben denkt, ſelbſt wenn Hitler ſein Drittes Reich errich
ten ſollte. Der Demonſtrationsumzug, der ca. 800 Teilnehmer zählte
und neben dem Spielerkorps des Reichsbanners zum erſten Mal
das Trommler und Fanfarenchor der Jugend zeigte, berührte ſämt
liche Stadtteile und hat eine ſtarke propagandiſtiſche Wirkung hin
terlaſſen, deren Erfolg ſich in der Nacht ſogar auf die politiſchen
Gegner im Plakatankleben auswirkte. Außer kleinen Klebezitteln
haben die Nazis ſich nicht getraut auch nur ein Plakat anzubringen.
Dafür haben die Kommuniſten ihren Thälmann hoch an die Häuſer
fronten gehängt.

Trotz der großen Erregung verlief die Nacht völlig ruhig,
obwohl mancher verdächtige Transport im Laufe des Sonnabends
im Naziheim im Mühlental landete.

Um 9 Uhr begann das Wahlgeſchäft und ſetzte ſofort mit Hoch
druck ein. Jn faſt allen Wahllokalen ſtanden die Wählermaſſen
Schlange, die erſt gegen Mittag abebbte, um am Nachmittag noch-
mals erheblich zuzunehmen. Die Kommuniſten entfalteten eine faſt
noch lebhaftere Tätigkeit in ihrem Zentralbüro im Gewerkſchafts
haus, wie die Nazis auf dem Markt. Die Autos ſauſten den ganzen
Tag vom Markt nach den Wählern und nach den Wahllokalen.

Die „Herren“ Nazis, welche die NazisGeſchäftsſtelle bewachten,
bekamen für ihre Hundspeitſchen, mit denen ſie ausgerüſtet
waren, keine Beſchäftigung, dafür ſorgten die Hammerſchaften auch
während der Nacht.

In den Wahlgemeinden des ganzen Kreiſes herrſchte beſonders in
Veckenſtedt, Darlingerode, Jlſenburg ein lebhaftes Wahlgeſchäft. Die
nicht genehmigten Naziplakate mußten auf verſchiedenen Orten auf
Veranlaſſung der Behörden entfernt werden. Jn IJlſenburg erhob
der Kommuniſt Lüders- Einſpruch, weil ein Wahlbeiſitzer die Stimm
Zettel und die Umſchläge ausgab, was völlig ungerechtfertigt ge
weſen iſt. Auch haben dort Kommuniſten einigen Reichsbanner
kameraden angedroht, ihre Frauen in den Keller zu ſperren, wäh
rend den Männern dann der Hals abgeſchnitten würde. Ganz ſo
ſchlimm wird es wohl nicht werden und unſere Jlſenburger Kame
raden werden däzu wohl auch nicht ſtille halten. Jn Wernigerode
dagegen wollten die Kommuniſten mit unſerer Kampfleitung Ver
handlungen wegen gegenſeitigen Plakatſchutz einleiten, nachdem zu
vor Herr Peiſer die Maſſen gegen die Sozialdemokratie aufge
hetzt hatte. Das Anſinnen wurde glatt abgelehnt, wenn ſonſt eine
Einheitsfront mit den Kommuniſten gegen den Faſchismus nicht zu
ſchaffen iſt, danken wir auch für ſolches Entgegenkommen.

Als der Kunſtmaler Scholz, mit dem Hakenkreuz ge
ſchmückt, im Georgiihoſpital am Wahlvorſtandstiſch Platz genommen
hatte, mußte er auf Aufforderung des Wahlvorſtehers das Abzeichen
wenigſtens während der Wahlhandlung ablegen.

Sonſt verlief der Wahltag im ganzen Kreis ohne irgendwelche
Zwiſchenfälle. Daß Hitler in unſerm Kreis eine größere Stimmen-
zahl auf ſich vereinigte iſt bei der Geſamteinſtellung der Kreisbewoh
ner erklärlich. Wernigerode iſt aber nicht Deutſchland.

Vom OHſterverkehr der deutſchen
Reichspoſt.

Gedruckte einfache Oſterkarten, die in Größe, Form und Papier
ſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen und ohne
Umſchlag verſandt werden, unterliegen einer ermäßigten
Gebühr. Jn dieſen Karten dürfen außer den ſogenannten Abſen
derangaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt
Wohnung des Abſenders) noch weitere fünf Wörter, die mit dem
gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchrift
lich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſigen Nachtragungen gel
ten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“,
„ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Die Gebühr
beträgt ſowohl im Hrtsbereich des Aufgabeorts alſo auch im inner
deutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr mit der Freien Stadt
Danzig, Litauen und Memelgebiet, Luxemberg und Oeſterreich
für einfache Karten (ohne Umſchlag verſandt) 3 Rpf., für
Karten im offenen Umſchlag bis 20 g. 4 Rpf.

Zur Vermeidung von Anhäufungen und Verzögerungen
empfiehlt es ſich, die Oſterpakete und päckchen möglichſt frühzeitig
aufzuliefern, ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubrin
gen und den Beſtimmungsort beſonders groß und kräftig niederzu
ſchreiben. Auf dem Paket und Päckchen muß die vollſtändige An
ſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket ein Doppel der
Aufſchrift gelegt werden. Jn dem Päckchen ſind etwaige Hohl
räume mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendungen bei
der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt
werden. Sie müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“
gekennzeichnet ſein.

Jn dieſem Jahre werden zum erſten Mal Oſtergrußtele
gramme mit feſtſtehenden Textfaſſungen zu ermäßigter Gebühr
nach den Vereiwigten Staaten von Amerika und
Kanada über die Kabel- und Funkwege ſowie nach Mexiko

über den Funkweg zugelaſſen. Die Telegramme können in der
Zeit vom 19. bis 28. März einſchl. aufgeliefert werden. Der Ab
ſender hat die Möglichkeit, den gewünſchten Text unter einer größe
ren Zahl von Faſſungen auszuwählen und dabei zu beſtimmen, in
welcher der zugelaſſenen Sprachen (deutſch, franzöſiſch, engliſch,
nach Mexiko außerdem ſpaniſch) das Telegramm für den Empfän
ger ausgefertigt werden ſoll. Bei der Auflieferung eines Oſter
grußtelegramms iſt als Text nur die neben der gewählten Faſſung
ſtehende Nummer und die gewünſchte Sprache anzugeben. Oſter
grußtelegramme nach Amerika mit anderen als den feſtſtehenden

Reichspräſidentenwahl in Wernigerode am 13. März 1932.

t 2 S SS S s S 2Abſtimmungsbezirke s S S SS G S SS S 5 53
1. Georgii- Hoſpital (Betſaal), Jlſenburgerſtraße 9 1584 1513 74 676 461 286 4 c 12
2. Nikolai Hoſpital (Betſaal), Nikolaiplatz 2 1424 1350 136 552 607 43 2 10
3. Gewerbl. Berufsſchule (Büchereizimmer), Kochſtr. 19 1355 1313 162 333 752 53 3 u 10
4. Gaſthaus „Zur Tanne“, Breiteſtraße 57/59 1382 1300 89 387 731 84 4 S 5
5. Gaſthaus „Zur Sonne“, Johannisſtr. 27 1428 1317 78 501 584 142 4 c 13
6. KnabenMittelſchule, Bahnhofſtraße 18 1594 1461 110 594 625 113 7 o 12
7. Gaſthaus „Zum Kaiſerhof“, Schreiberſtraße 19 1405 1287 39 582 375 290 8 8
8. Gaſthaus „Zur Stadt Königgrätz“, Friedrichſtr. 122 1430 1373 223 440 652 48 4 S 6
9. Gaſthaus „Friedrichstal“, Friedrichſtraße 57 1377 1277 60 516 576 113 3

10. Gaſtwirtſchaft Jhlefeldt, Amtsfeldſtr. 33 1410 1325 68 714 420 114 3
I. Städt. Kurhaus, Schöneecke 10 1565 1476 223 413 755 59 10 S 16
12. Kreiskrankenhaus, Betſaal, Jlſenburgerſtr. 15 123 122 24 33 34 19 S 2

Zuſammen 16014 15054 1281 5741 6572 1364 47 109
Faſſungen oder mit freiem Text genießen keine Gebührenermäßi-
gungen. Ueber alle weiteren Bedingungen geben die Telegramm
annahmeſtellen Auskunft.

O Schreck, o Graus! Die Nationalſozialiſten glaubten vor. der
Wahl ſchon die Herren der Situation in Wernigerode zu ſein. Mit
hochtrabender Gebärde konnte man über der Geſchäftsſtelle der Nazi,
auf dem Markt leſen. Adolf Hitler wird Reichspräſident. Jn der
Donnerstag-Nacht haben die Heinzelmännchen aber dieſen Spuk
weggefegt und als am Morgen dann die Geſchäftsſtelle beſucht
wurde, war man ſprachlos, daß dieſe ſo lange Arme hatten, den im
zweiten Stockwerk angebrächten Wahrſpruch für das dritte Reich
entfernt hatten. Am Sonnabend prangte dagegen das Schild wieder
neu an der Stelle. Die Heinzelmännchen haben aber den Nazis ge
zeigt, daß ihre Bäume noch nicht bis in den Himmel wachſen. Heim
liches Schmunzeln konnte man überall beobachten.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Jn der morgen, Dienstag,
ſtattfindenden Sitzung des Ortsausſchuſſes wird von einem Vertreter
der Arbeiterbank ein Vortrag gehalten über das Thema: Die wirt
ſchaftlichen Unternehmungen der Arbeiterſchaft und die Arbeiter
bank“. Jn der heutigen Notzeit dürfte es für die Vertreter der
Wirtſchaftsorganiſationen von Intereſſe ſein, zu erfahren, in welcher
Weiſe die von dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, dem
Hauptverband Deutſcher Krankenkaſſen und der Großeinkaufsgenoſ
ſenſchaft Deutſcher Konſumvereine vor ſechs Jahren gegründete
Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten gearbeitet hat. Der
Vortrag dürfte aber zugleich Anregung dafür geben, ob und inwie
weit es möglich iſt, dieſes Unternehmen dadurch zu fördern, auch
hier in Wernigerode eine Zahlſtelle zu gründen. Die intereſſierten
Kreiſe ſind deshalb zu dieſem Vortrag freundlichſt eingeladen. Eine
anſchließende Ausſprache ſoll dem Gedanken die Wege ebnen. Wir
erwarten zahlreichen Beſuch.

Die Ablöſung der Hauszinsſteuer in Preußen iſt durch Ver
ordnung vom 9. März 1931 geregelt. Neben der vollen Ablöſung
der Hauszinsſteuer iſt die Teil ablöſung weitgehend erleichtert
worden, indem 25 Prozent, 50 Prozent und 75 Prozent der Haus

zinsſteuer und bei einem Jahresbetrag von 4000 RM. und mehr
ſogar 10 Prozent der Hauszinsſteuer jeweils abgelöſt werden kön
nen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt der
günſtigſte Zeitpunkt für die Ablöſung der 15. April
1932; in dieſem Falle iſt der dreifache Hauszinsſteuerjahresbetrag
als Ablöſungsbetrag zu zahlen, und es tritt die Befreiung von der
laufenden Hauszinsſteuer bereits für die am 15. April des Jahres
fällige Hauszinsſteuer ein. Jſt zu Gunſten von hilfsbedürftigen
Mietern im Rechnungsjahre 1931 die Hauszinsſteuer geſtundet und
niedergeſchlagen worden, fo ſind im Falle der Ablöſung der Haus
zinseuer dieſen Mietern Mietbeihilfen in gewiſſem Umfange zu
gewähren. Anträge auf Ablöſung ſind zunächſt an die für die
Erhebung der Hauszinsſteuer zuſtändige Stelle zu richten, von der
die Ablöſungsbeträge, die mit dem Ablöſungsbetrag zu zahlenden
Steuerrückſtände, ſowie ein Merkblatt über die geſetzlichen Beſtim
mungen u. den Gang des Ablöſungsverfahrens mitgeteilt werden.
Die Anträge ſind nicht vor dem 16. März zu ſtellen.

Aus Halberſtadt
Sängerbund. Heute Montagabend,

Theater. eWochenſpielplan des Stadklheaters. Gräfin Mariza“ hat ſich
in der Neueinſtudierung des Stadttheaters ſchnell einen feſten Platz
im Spielplan verſchafft. Die nächſten Wiederholungen finden am
Dienstag und Mittwoch ſtatt. Galsworthys Kriminal und Pro
blemſtück „Geſellſchaft“ wird am Donnerstag erneut zu Spannung
und Nachdenken anregen. Am Freitag iſt wieder eine Premiere:
Jean Gilberts Operette „Dorine und der Zufall“. Der Sonnabend
gehört wieder dem Schauſpiel, das in der großen Uraufführungs
Jnſzenierung „Die Armee“ alle künſtleriſchen und techniſchen Kräfte
des Theaters in Bewegung ſetzt. „Dorine und der Zufall“ (Nach
mittags 15 Uhr) und „Die Blume von Hawaii“ (abends, 19 Uhr),
beide zu ermäßigten Preiſen: 0,45 bis 3,00 Mark, in Szene. Die
nächſte Rate der wöchentlichen Bühnenvolksbundmitglieder iſt fällig;
zahlbar werktags von 10 bis 14 Uhr in der Vorverkaufskaſſe im
Rathaus (Fiſchmarkt).

um 20 Uhr, Probe im

Reichspräſidentenwahl in Halberſtadt am 13. März 1932.
v

Abſtimmungsbezirke S S 8 S S S S SSeS S S 5
1. Deutſche Mädchen-Oberſchule (Aula) 1422 1275 152 486 557 73 4 1 2
2. Turnhalle 2, Harzſtraße I. 1243 1092 100 428 424 117 5 W 18
3. Turnhalle 8, Harzſtraße 1276 1126 98 397 350 267 4 c 10
4. MädchenMittelſchule, Franziskanerſtraße 3. 1230 1088 90 437 445 104 4 12
5. Saal der Harmonie-Geſellſchaft, Spiegelſtr. 20——23 1395 1259 236 401 533 75 1 13
6. Volksſchule 3, Roonſtraße 63 (Turnhalle) 1471 1314 255 332 681 31 1 14
7. Deutſche Mädchen-Oberſchule Turnhalle links) 1494 1345 252 362 698 18 6 e 9
8. Deutſche MädchenOberſchule Turnhalle rechts) 1342 1176 75 485 468 138 2 S 9
9. Reſtaurant Vaterland, Walter Rathenauſtraße 65 1629 1472 171 351 889 42 4 15
10. Großer Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 (links) 1484 1297 433 496 568 85 4 S 10
41. Großer Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 (rechts) 1243 1101 67 417 426 171 3 S 17
12. Kleiner Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 1460 1301 158 395 631 97 8 12
13. Wehrſtedts Reſtaurant, Fiſchmarkt 3 (Saal) 1264 1154 82 441 497 119 4 u 12
14. Domgymnaſium, Domplatz 16/17 (Turnhalle) 1386 1186 106 420 472 172 1 15
15. KnabenMittelſchule, Domplatz 15 (Turnhalle) 1243 1093 135 280 526 138 7 S 7
16. Herberge zur Heimat, Paulsplan 27 1301 1131 104 390 467 146 6 17
17. Gaſthof zum goldenen Anker, Kornſtraße 6 (Saal) 1332 1154 60 428 395 259 S S 12
18. Gewerkſchaftshaus, Gerberſtraße 15 (Saal) 1276 1154 63 457 428 190 1 S 15
19. Realgymnaſium, Zimmer 13 (Erdgeſchoß) 1347 1161 107 490 330 223 1 10
20. Gaſthof Prinz von Preußen, Gröperſtraße 54 1288 1176 68 415 357 318 7 11
21. Volksſchule 2, Hoſpitalſtraße (Turnhalle rechts) 1262 1105 119 469 348 142 3 S 24
22. Volksſchule 2, Hoſpitalſtraße (Turnhalle links) 1308 1175 45 611 208 296 4 11
23. Knabenhort, Am Burcharditor Nr. 2 (links) 1272 1150 110 540 213 269 1 17
24. Knabenhort, Am Burcharditor Nr. 2 (früh. Leſeh.) 1251 1146 62 519 242 299 c

25. Gaſthof zum goldenen Ring, Bakenſtraße 75 (Saal) 1276 1150 33 539 243 324 1 S 10
26. Oberrealſchule, Weſtendorf 10 (Aula) 1276 1130 150 371 421 174 3 11

Zuſammen 34771 80991 8032 11361 11816 4285 86 1 316



Des culherstäckter GSrgebmis
Die Republikaner wählen Hindenburg. Das Bürgertum mißachtet den Ehrenbürger von Halber-
ſtadt. Zuſammenziehung von Nazis im Landkreiſe Halberſtadt. Die Schutzpolizei greift ein

Der Aufmarſch der Eiſernen Front.
Die Nazis und die Kommuniſten verſuchten einige Tage

vor der Wahl Demonſtrationsumzüge. Wir berichteten darüber, daß
dieſe Demonſtrationsumzüge einen äußerſt kläglichen Ver
lauf nahmen. Zwar brachten die Kommuniſten bei ihrem Demon
ſtrationsumzug mehr Leute auf die Beine, als die Nazis, dafür
hatten ſie aber Frauen und Kinder mit aufgeboten. Nun rief die
Eiſerne Front zu einem Aufmarſch heraus! Halberſtadt hat
am Sonnabend eine Demonſtration erlebt, wie ſie ſeit langen Jah
ren nicht zu verzeichnen war. Es ſollten bei der Eiſernen Front
nur die Männer marſchieren, um nicht nach außenhin den
Eindruck zu erwecken, als wäre die Eiſerne Front zu ſchwach, eine
ſtarke Demonſtration zu veranſtalten. Unſere Gegner wurden grün
und blau vor Aerger, als ſie den Aufmarſch der Eiſernen Front, an
dem etwa 2000 Männer teilnahmen, ſahen

Der Sammelplatz für die meiſten Organiſationen war der Do m-
platz. Von 17 Uhr ab trafen die Mitglieder der Organiſationen
an ihren Sammelſtellen ein. Es dauerte auch nicht lange, da rückte
das Reichsbanner, voran das Spielerkorps und eine mächtige
Fahnengruppe, auf dem Domplatz ein. Nun formierten ſich die Ver
bände und Organiſationen. Mann an Mann reihte ſich über den
ganzen Domplatz, und eine doppelte Marſchreihe mußte ſich bilden,
weil der Zug bis hinten zum Tageblatt reichte. Jnzwiſchen ſtimmte
der Männerchor des Geſangvereins Sängerbund einige Kampflieder
an. Punkt 17,30 ertönte das Signal zum Abmarſch. Voran
mit der nunmehr durch weitere zahlreiche Fahnen verſtärkteFFahnen
gruppe, die einen Wald von roten und ſchwarzrot-goldenen Fahnen
bildete, zogen die aktiven Kämpfer des Reichsbanners im feſten
Schritt der Marſchmuſik. Jhnen ſchloſſen ſich die Hammerſſchaf-
ten der Gewerkſchaften an ein langer, langer Zug, alles
kräftige Männer. An der Poſt hatten ſich rieſige Menſchen
maſſen eingefunden, die dem Abmarſch des großen Zuges bei
wohnen wollte. Der Bürgerſteig konnte die Wartenden kaum faſ
ſen, und am Weſtendorf, wohin der Zug einlenkte, ſtanden die Men
ſchen Kopf an Kopf. Ueberall wurden die Marſchierenden von Zu
ſtimmungsrufen aus dem Publikum begleitet. Der Zug bog zum
Grudenberg ein und marſchierte durch die Bakenſtraße, durch die
Voigtei, über den Johannesbrunnen, durch den Düſterngraben zum
Hoheweg. Jn all dieſen Straßen war eine ſtarke Spalier
bildung von Geſinnungsfreunden feſtzuſtellen. Daß aber durch
die Demonſtration der Eiſernen Front der größte Teil der Halber
ſtädter Bevölkerung auf die Beine gebracht wurde, wurde man am
Fiſchmarkt und am Breiteweg gewahr. Große Men
ſchenmaſſen hatten hier auf den Bürgerſteigen bis auf den
Fahrdamm Aufſtellung genommen und ließen die Marſchierenden
paſſieren. Zu beiden Seiten des Breiteweges reihten ſich Männer
und Frauen aneinander. Beſonders ſtark war die Spalierbildung
an den Straßenkreuzungen. Natürlich hatten ſich auch die Gegner
unter die Spalierbildenden gemiſcht.

Kurz nach 18 Uhr traf der Zug auf dem Holzmarkt. ein. Hier
hatte ſich eine nach Tauſenden zu zählende Menſchenmenge einge
funden, um an der großen Abſchlußkundgebung teilzunehmen. Nach
dem der Aufmarſch der Eiſernen Front vollendet war, ertönten
Hornſignale und Trommelwirbel. Dann ſprach Gen. Wille vom
Lautſprecherauto aus zu den Maſſen. Es könne nicht gelten, einen
Thälmann zu wählen, der ſei Zählmann, auch Dueſterberg ſei nur
Zählkandidat. Die Republikaner müßten Hindenburg wählen, wenn
ſie Hitler ſchlagen wollten. Jn das Frei Heil auf die deutſche Repu
blik ſtimmten die nach Tauſenden zählenden Republikaner begeiſtert
ein. Mit einigen Kampfliedern des Sängerbundes fand die Kund
gebung auf dem Holzmarkt dann ihr Ende.

t

Halberſtadt wählt.
Der Wahſſonntag verlief in Halberſtadt, abgeſehen von einigen

kleinen Zwiſchenfällen, ruhig. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Wäh
ler beſonders ſchon am Vormittage von ihrem Wahlrecht Gebrauch
machten. Nirgends gab es Anſammlungen in den Wahllokalen, alle
Wähler konnten, ohne länger warten zu müſſen, abgefertigt werden,
Auf der Straße ſah man hin und wieder Trupps der Kommuniſten
und Nazis auftreten. Entweder kamen ſie als Radfahrerpatrouillen
oder zu Fuß. Die Nazis holten wieder ihren mit Pferden beſpann
ten Möbelwagen, den ſie nach alter Manier bekleiſtert und beſchmiert
hatten, hervor und liefen auf dem Bürgerſteig, angeblich zur Be
wachung des Wagens, nebenher.

Die Polizei lag in Halberſtadt in erhöhter Bereitſchaft. Allein
ſchon dieſe Tatſache dürfte die politiſchen Gegner abgeſchreckt haben
von irgendwelchen Unternehmungen. Nur einmal mußte die Po
lizei einſchreiten, als die Nazis einen nicht zugelaſſenen
Kraftwagen benutzten. Die Polizei beſchlagnahmte den Wagen
und machte dabei die Feſtſtellung, daß ſich in dem Wagen Waffen
befanden. Es wurden gefunden ein Revolver, Eiſenrohre,
die als Schlagwaffe dienen ſollten und Gummiſchläuche, die
als Totſchläger eingerichtet waren. Während die Polizei zur
Feſtſtellung der Perſonalien des Wagenführers ſchritt, ergrif-
fen die in dem Wagen unter der Zeltplane geſeſſenen
Nazis die Flucht. Die Polizei iſt dabei, die Beſitzer der Waf-
fen und die flüchtigen Nazis zu ermitteln.

Am Vormittag mußte vom Wahllokal in der Harzſtraße eine von
den Kommuniſten auf dem Dache angebrachte rote Fahne beſeitigt
werden. Sonſt iſt es nirgends zu bemerkenswerten Zwiſchenfällen
gekommen.

Vor den Wahllokalen ſtanden beſonders Kommuniſten, um ein
kleines Geſchäft mit den Wählern zu machen. Jhr Geſchäft iſt nicht
beſonders gut geweſen. Diesmal fiel die Schlepperei weg, ebenſo
die Führung der Liſten.

Pünktlich wurde die Wahlhandlung geſchloſſen. Sofort begann
das Auszählen der Stimmen. Zwar kamen die einzelnen
Halberſtädter Bezirke ſchnell heraus, doch ließ das Halberſtädter Ge
ſamtergebnis, weil einige Bezirke zögerten, bis gegen 20 Uhr auf
ſich warten. Jm „Elyſium“ und in vielen anderen Lokalen hatten
ſich intereſſierte Wähler eingefunden, die die einlaufenden Wahl
ergebniſſe förmlich verſchlangen. Nach den ungünſtigen Ergebniſſen
aus der näheren Umgebung folgten dann aber auch für Hindenburg
glänzende Ergebniſſe, die ſich immer mehr vermehrten, ſo daß um
Mitternacht die Frage ſo geſtellt wurde: Wird Hindenburg im erſten
Wahlgang die abſolute Mehrheit erreichen. Er hat ſie darüber
unterrichtet unſer politiſcher Teil nicht erreicht; es fehlen verhält-
nismäßig wenig Stimmen.

Mit Stimmſcheinen übten in
Wahlrecht aus.

Halberſtadt 573 Perſonen ihr

Halberſtadts „Dank“ an ſeinen Ehren
bürger.

Das Halberſtädter Bürgertum hat, das kann man wohl be
haupten, bei keiner der letzten Wahlen ſtaats politiſche
Reife bewieſen. Schon der Ausgang des preußiſchen Volksbe
gehrens lehrte uns, daß das Halberſtädter „Bürgertum dem
Schlagwort verfallen iſt. Dieſe Tatſache wurde bei der
Reichspräſidentenwahl noch einmal ſtark unterſtrichen. Das Bür
gertum, das Hindenburg zum Ehrenbürger der
Stadt Halberſtadt machte, ließ ihn geſtern im Stich und
überließ es den Republikanern, ihn zu wählen. Daß ſich eine
ſolche bedauerliche Erſcheinung in Halberſtadt breit machen konnte,
daran trägt nicht nur die Verhetzung der Bevölkerung durch die
Nationalſozialiſten die Schuld, ſondern die zweifelhafte Haltung
des Blattes, das im Düſterngraben geſchrieben, geſetzt und gedruckt
wird. Wer dieſe Zeitung in der letzten Woche vor der Wahl ver
folgt hat, erkannte die Unentſchloſſenheit, ſich für irgendeinen Kan
didaten mit ganzer Kraft zu entſcheiden, bis man endlich auf
Dueſterberg verfiel, nachdem wahrſcheinlich der Stahlhelm einen
ſanften Druck auf das Blatt ausgeübt hatte. Vorher aber hatte
das Jntelligenzblatt ihre Spalten voll und ganz den Nationalſo
zialiſten zur Verfügung geſtellt. Die Verſammlungsberichte über
die Naziverſammlungen glichen Bandwürmern und ließen die
Ueberzeugung Platz greifen, daß die geſamte Redaktion zu den
Nazis übergelaufen ſei. Wenn das Bürgertum durch einen ſo
zweifelhaften Lehrmeiſter politiſchen Unterricht erhält, iſt das
Wahlergebnis von Halberſtadt kaum verwunderlich.

Bei der Betrachtung des Wahlergebniſſes iſt zunächſt feſtzu
ſtellen, daß Hindenburg in Halberſtadt nur von den
Republikanern gewählt worden iſt. Mit ziemlicher Be
ſtimmtheit muß leider angenommen werden, daß die Mitglieder der

Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei
nicht der Parole ihrer Partei in Halberſtadt folgten. Das war ja
auch zu erwarten, nachdem es in Halberſtadt den bürgerlichen
Parteien der Mitte noch nicht einmal gelungen war, einen Hinden
burg Ausſchuß zuſammenzubringen. Von der Wirtſchaftspartei
gingen die meiſten Stimmen an Hitler. Die Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei teilten ſich auch in Halberſtadt, und für die
Deutſchnationalen lag die Sache noch ſchlimmer, weil die größere
Hälfte der Mitglieder zu Hitler neigt. So blieben denn alſo von
dieſen Parteien die bei der letzten Reſchstagswahl rund 6000
Stimmen aufbrachten nur 3032 Stimmen für Dueſterberg
übrig. Die meiſten Stimmen dieſer Parteigruppen gingen über zu
Hitler, deſſen Partei am 30. September 1930 5603 Stimmen er
hielt und nun 11 816 auf ſich vereinigen konnte.

Hindenburg wurde in Halberſtadt demnach alſo faſt nur von
den Republikanern gewählt. In allererſter Linie waren es die in
der Eiſernen Front vereinigten Organiſationen und Ver-
bände, die für eine Wiederwahl Hindenburgs eintraten. Hinzu
kamen noch Zentrum und Demokraten, die in Halberſtadt
über nur wenige Anhänger verfügen. Es muß aber auch
ausgeſprochen werden, daß mancher Arbeiterwähler zu
Hauſe blieb, weil er glaubte, Hindenburg nicht wählen zu können.
Andere aber wiederum entſchieden ſich für den kommuniſtiſchen
Kandidaten Thälmann, ohne aber ſich mit dieſer Parteigruppe zu
identifizieren zu wollen. Es gab Arbeiter, die rundheraus er
klärten, ſie könnten nur einen Arbeiterkandidaten wählen und weil
kein Sozialdemokrat als Kandidat aufgeſtellt worden ſei, würde
diesmal Thälmann ihre Stimme erhalten. Auf dieſe Art konnten
die Kommuniſten ihre Stimmen von der letzten Reichstagswahl
von 3935 auf 4285 ſteigern. Dieſer Stimmenzuwachs um 350
Wähler ſteht angeſichts der rieſigen Propaganda, die die Kommu
niſten entfalteten, in keinem Verhältnis zur aufgewendeten Mühe.

Wie nicht anders zu erwarten war, erhielt der im Gefängnis
ſitzende Tauſendmark- Winter in Halberſtadt nur wenige
Stimmen, es ſtimmten für ihn ganze 86 Perſonen, von denen
wohl die meiſten nicht wußten, was ſie taten.

Nur wenige Stimmen fehlen Hindenburg an der abſoluten Mehr

heit. Wegen dieſes verhältnismäßig kleinen Bruchteils muß nun
die Wahlſchlacht noch einmal geſchlagen werden. Aber unker ganz

anderen Bedingungen. Beim zweiken Wahlgang iſt der gewählt,

der die meiſten Stimmen hak. Daß Hindenburg mit vielen
Millionen Vorſprung als Sieger aus dem zweiten Wahlgang her
vorgeht, darüber beſteht kein Zweifel. Jetzt gilt es aber, die ge

ſchlagene Armee Hiklers und ſeine Hilfskruppen vollkommen zu ver

nichten.

Deshalb ruft die Eiſerne Front heute ſchon auf zu einer

Maſſen- Kundgebung
am kommenden Freitag, dem 18. März

dem Gedenktage der Märzrevolukion und dem Erinnerungskage, an

welchem vor 12 Jahren die Kapp- Rebellion endgültig zuſammen

brach, marſchiert in Halberſtadt die Eiſerne Fronk wieder auf. And

zwar mächtiger noch als vorher. Im Stadtparkſaale findet
eine gewaltige Märzkundgebung ſtatt, in welcher der ſozialdemo

kratiſche Reichskagsgabgeordnekte

Karl Schreck,
einer der Führer der deukſchenArbeiterſpork-Organiſationen ſprechen

wird. Die Säulen der Eiſernen Fronk (Reichsbanner, Hammer-
ſchafften und Sporkler) marſchieren wieder auf. Das muß ein ge

waltiger Aufkakt zum zweiken Mahlgang werden.

Maſſen wiederum heraus!

Putſchabſichten der Nazis im Landkreis
Halberſtadt.

Ein ähnliches Wahlergebnis, wie es in der Stadt Halberſtadt zu
verzeichnen war, kam auch aus dem Landkreis Halberſtadt,
in dem ſich einige Orte nahezu in ihrer Begeiſterung für Hitler über
ſchlugen. Sicherlich hat der Terror auf dem Lande wieder we
ſentlich an dieſem Wahlergebnis beigetragen. Wirtſchaftliche
Abhängigkeit und die Furcht, die Arbeitsſtelle zu verlieren,
haben manchen ländlichen Wähler veranlaßt, nicht ſo zu wählen, wie
es die eigene Ueberzeugung eigentlich zur Pflicht machte.

Der letzte Tag vor der Wahl brachte noch eine Reihe ſozialdemo
kratiſcher Aufklärungsverſammlungen, die durchweg ſehr gut beſucht
waren. Die Ergebniſſe aus dieſen Orten beſagen auch, daß dieſe
Aufklärungsarbeit Früchte getragen hat. Zu Zuſammenſtößen iſt
es am Wahltage nicht gekommen, doch haben ſich allerlei Vorkomm
niſſe ereignet, die ein grelles Licht auf die putſchiſtiſchen Ab
ſichten der Na zis werfen. Jn den Ortſchaften der Nord
weſt- Ecke unſeres Kreiſes hatten ſich die Nazis in höchſter
Alarmbereitſchaft zuſammengezogen. Bis an die braun
ſchweigiſche Grenze heran war in dieſen Orten eine beſondere
rührige Tätigkeit der Nazis feſtzuſtellen. Jn Athenſtedt hatten
ſich zwei Landwirte den Nazis zur Verfügung geſtellt, um ſie zu be
wirten und ihnen Unterkunft zu bieten. Hier waren etwa 80 Nazis
untergebracht, deren Verpflegung dadurch ſichergeſtellt wurde, daß
Hammel geſchlachtet wurden. Jn Oſterwieck machten ſich
etwa 50 bis 60 Nazis bemerkbar. Auch in Zilly hatten die Nazis
mobil gemacht In den meiſten Orten gingen ſie dazu über, an den
Eingangsſtraßen Poſten aufzuſtellen und Paſſanten zu kon
trollieren. Als der Landrat des Kreiſes Halberſtadt davon erfuhr,
wurde Schutzpolizei von Magdeburg angefordert. Die Schutzpolizei
durchfuhr im Schnell- Laſtkraftwagen die NordweſtEcke des Kreiſes.
Dabei konnte feſtgeſtellt werden, daß die Nazis umfangreiche
Vorbereitungen getroffen hatten, um eventuell einen Sturm
auf die Behörden uſw. durchzuführen. Die Schutzpolizei
griff ſcharf durch und machte 15 Feſtnahmen. Nach Feſtſtellung der
Perſonalien wurden die Nazis wieder entlaſſen. Bei dieſen Nazis
wurden Hiebe und Schlagwaffen, feſtſtehende Meſſer und
Munition gefunden. Außerdem wurden noch Infanterie
ſpaten beſchlagnahmt. Bei der Munition handelt es ſich
nicht etwa um einige Patronen, ſondern um 112. Wahrſcheinlich iſt
es den Nazis gelungen, weitere Beweiſe ihrer für ihre putſchiſtiſchen
Abſichten vor Eintreffen der Polizei zu vernichten.

Die Nazis, die im Beſitze von Schlagwaffen und Munition be
troffen wurden, werden ſich vor dem Schnellrichter zu verant
worten haben.

PA. Einſchränkung der Skraßenbeleuchtung. Infolge der
ſchwieriger werdenden Wirtſchaftslage wird vom 15. d. Mts. ab die
geſamte Straßenbeleuchtung abermals erheblich eingeſchränkt. Die
Abendbeleuchtung, etwa aller Lampen, wird anſtatt um 21 Uhr
bereits um 20 Uhr gelöſcht. Außerdem wird an verſchiedenen
Stellen der Stadt eine beträchtliche Anzahl von Abend- und Nacht
laternen ſtillgelegt.

Jn der ſtfädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, den 7. März bis einſchl. Sonnabend, den 12. März 2362
Schwimmbäder, 292 Wannenbäder, 72 ruſſ.-röm. Bäder, 26 elektr.
Lichtbäder, 837 Brauſebäder, zuſammen 3589 Bäder.

20. Sktiftungsfeſt des Halberſtädter Damenſchwimmvereins. Die
Veranſtaltungen des Halberſtädter Damenſchwimmvereins erfreuen
ſich immer eines guten Beſuches. So war es auch kein Wunder,
daß zum 20. Stiftungsfeſt der Saal des Elyſiums trotz des Wahl
kampfes dicht gefüllt war. Ein jeder Beſucher iſt beſtimmt auf ſeine
Koſten gekommen. Das Feſtprogramm wurde zum größten Teil von
Vereinsmitgliedern beſtritten
Warmthal eröffneten das Programm und leiteten zur Begrüßungs
anſprache der Vereinsvorſitzenden, Frau Holſchumacher, über, die
den Verein bereits ſeit 19 Jahren leitet. Sie konnte unter anderen
mehrere Ehrengäſte begrüßen, von denen der Leiter des Verkehrs
amtes Oberſtadtſekretär Brauer und der Vorſitzende des Schwimm
klubs Sport 1912 in kurzen Anſprachen dem feſtgebenden Verein zu
ſeinem 20jährigen Beſtehen gratulierten und ihm weiterhin noch
recht viel Erfolg wünſchten. Der Letztere überreichte dem Verein
einen Wimpel ſeines Schwimmklubs,. Mehreren Mitgliedern wurde
die Ehrennadel für 10jährige Mitgliedſchaft überreicht. Zwei ſehr
ſchöne Volkstänze, die von Fräulein Selig einſtudiert waren, gaben
den Kleinſten Gelegenheit, ſich in friſcher, kindlicher Weiſe zu zeigen.
Kräftiger Beifall verlangte nach Zugaben, doch das reichhaltige Pro
gramm geſtattete ſolche nicht. Die vom Tanzlehrer O. Apelt und
Frau einſtudierten Tänze waren einwandfrei und entfeſſelten eben
falls raſenden Beifall. Man iſt gewohnt, daß die Damen des Hal
berſtädter Damenſchwimmvereins ſtets mit neuenSachen aufwarten.
Ein Waltz Elog war ſo originell und wurde in flotter Weiſe getanzt,
daß eine Zugabe nicht zu vermeiden war. Herr Brinck vom hieſi
gen Stadttheater ſang einige Lieder, die von den Anweſenden be
fallsfreudig aufgenommen wurden. Ein flottgeſpielter Einakter, in
dem ſogar die Herrenrolle flott von einer Dame geſpielt wurde,
entfeſſelte viel Lachſtürme. Zum Schluß wartete man mit einer ganz
großen Sache auf. Herr Bollmann vom Theater ſang mit einer
12jährigen Schülerin, Marga Sieber, zwei entzückende Duette.
Es war bewundernswert mit welcher Sicherheit die kleine Sänge
rin ſang und trotz ihrer Jugend ſich mit ihrer Stimme durchſetzte.
Herr Bollmann war ihr ein würdiger Partner, der mit gutem
Vortrag zum Erfolg des Duettes mit beitrug. Nach einem Tanz
mit Geſang, der wieder von den Damen des Vereins aufgeführt
wurde, und in den auch die Anweſenden den Refrain kräftig mit
ſangen, ging man zum Tanz über. Tanzlehrer Apelt tanzte. mit
ſeiner Frau einen Engliſh waltz und einen Rumba, die von den
anweſenden Gäſten mit außerordentlichem Beifall aufgenommen
wurden. Herr Bollmann ſang mit ſeiner einſchmeichelnden
Stimme die Refraingeſänge der Muſikſtücke und Schlager der
Kapelle und erzielte damit beſonderen Beifall. Mit dieſem Feſt
hat der Halberſtädter Damenſchwimmverein vielen frohe Stunden
bereitet.

Wer nicht inſeriert
Der umſichtige Geſchäftsmann wird auch in ſchlechten Zeiten
ſeine Reklame nicht einſtellen, Er wird im Gegenteil
ſich durch regelmäßig erſcheinende Anzeigen immer wieder in
Erinnerung bringen. Er tut gut daran, dazu den Anzeigen

teil der „Harzer Volksſtimme“ zu benutzen.
wird vergeſſen!

Zwei Konzertſtücke der Kapelle
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Kreis Halberſtadt.
Halberſtadt (Land). Dueſterberg 2227, Hindenburg 9048, Hitler

9650, Thälmann 1866, Winter 276.
Wehrſtedt. Dueſterberg 85, Hindenburg 478, Hikler 581, Thäl

mann 253, Winter 3. Ungültig 24.
Derenburg. Dueſterberg 198, Hindenburg 630, Hitler 621, Thäl

mann 241, Winter 4. Ungültig 74.
Oſterwieck. Dueſterberg 168, Hindenburg 1915, Hitler 877,

Thälmann 363, Winter 4. Ungültig 25
Vellheim. Dueſterberg 30, Hindenburg 190, Hitler 218, Thäl

mann 31, Winter 3. Ungültig 2.
Appenrode. Dueſterberg 55, Hindenburg 141, Hitler 339, Thäl

mann 78, Winter 1. Ungültig 3.
Zilly. Dueſterberg 51, Hindenburg 263, Hitler 341, Thälmann

10, Winter 2.
Harsleben. Dueſterberg 96, Hindenburg 460, Hitler 690, Thäl-

mann 143, Winter 14. Ungültig 13.
Roklum. Dueſterberg 76, Hindenburg 179, Hitler 115, Thäl-

mann 10, Winter Ungültig 4.
Rohrsheim. Dueſterberg 64, Hindenburg 107, Hitler 351, Thäl-

mann 74, Winter 3. Ungültig 5.
Berßel. Dueſterberg 71, Hindenburg 180, Hitler 243, Thäl

mann 21, Winter 2. Ungültig 6
Gr. Huenſtedk. Dueſterberg 70, Hindenburg 154, Hitler 554,

Thälmann 99, Winter 2. Ungültig 4.
Sargſtedt. Dueſterberg 99, Hindenburg 312, Hitler 199, Thäl

mann 15, Winter 4. Ungültig 6.
Langenſtein. Dueſterberg 53, Hindenburg 424, Hitler 356.

Thälmann 43, Winter 2. Ungültig 9.
Dardesheim. Dueſterberg 66, Hindenburg 319, Hitler 391,

Thälmann 52, Winter 9. Ungültig 10
Ströbeck. Dueſterberg 62, Hindenburg 289, Hitler 390, Thäl-

mann 18, Winter Ungültig 7.
Heudeber. Dueſterberg 152, Hindenburg 451, Hitler 194, Thäl

mann 11, Winter Ungültig 11.
Hornburg. Dueſterberg 92, Hieidenburg 567, Hitler 642, Thäl

mann 110, Winter
Emersleben. Dueſterberg 140, Hindenburg 98, Hitler 271, Thäl

mann 20, Winter Ungültig 4.
Hoypenſtedk. Dueſterberg 17, Hindenburg 71, Hitler 51, Thäl

mann 3, Winter
Göddeckenrode. Dueſterberg 4, Hindenburg 98, Hitler 133, Thäl

mann 18, Winter Ungültig 3.
Aſpenſtedt. Dueſterberg 113, Hindenburg 182, Hitler 152, Thäl

mann 3, Winter Ungültig 3.
Danſtedk. Dueſterberg 68, Hindenburg 124, Hitler 216, Thäl

mann 22, Winter 7. Ungültig 16.
Bühne. Dueſterberg 9, Hindenburg 14, Hitler 130, Thälmann

Winter 1.
Lükkgenrode. Dueſterberg 15, Hindenburg 234, Hitler 165, Thäl

mann 17, Winter Ungültig 4.
Deersheim. Dueſterberg 24, Hindenburg 118, Hitler 239, Thäl

mann 49, Winter Ungültig 14.
Mahndorf. Dueſterberg 65, Hindenburg 10, Hitler 32, Thälmann

Winter 1. Ungültig 3.
Weſterburg. Dueſterberg 11, Hindenburg 54, Hitler 11, Thäl

mann 7, Winter Ungültig 2.
Rhoden. Dueſterberg 92, Hindenburg 148, Hitler 155, Thälmann

38, Winter 1.
Akhenſtedk. Dueſterberg 35, Hindenburg 178, Hitler 129, Thäl

macun 7, Winter Ungültig 10.
Schauen. Dueſterberg 17, Hindenburg 205, Hitler 174, Thälmann

8, Winter Ungültig 6.
Wülperode. Dueſterberg 50, Hindenburg 72, Hitler 95, Thäl

mann Winter
C Suderode. Dueſterberg 37, Hindenburg 28, Hitler 20, Thälmann
5, Winter 1.

Oſterode. Dueſterberg 9, Hindenburg 72, Hitler 119, Thälmann
5, Winter 1.

Rimbeck. Dueſterberg 10, Hindenburg 48, Hitler 78, Thälmann 1,
Winter

Skötkkerlingen. Dueſterberg 30, Hindenburg 51, Hitl älmann 1, Winter Ungltig 1 8 Nuer Lut. ar
Jſingerode. Dueſterberg 8, Hindenburg 29, Hitler 57, Thälmann

14, Winter
Kl.-Quenſtedk. Dueſterberg 12, Hindenbur i 3 älmann 67, Winter 1. es d er A. bar

t

Kreis Wernigerbde.
Alkenrode. Dueſterberg 14, Hindenburg 98, Hitler 11, Thäl

mann 11, ungültig 2.
Darlingerode. Dueſterberg 19, Hindenburg 340, Hitler 2Thälmann 65, Winter 2, ungültig 1. d t
Drübeck. Dueſterberg A4, Hindenburg 249, Hitler 236, Thäl

mann 96, Winter 1, ungültig 1.
Ilſenburg. Dueſterberg 164, Hindenburg 1428, Hitler 1143, Thäl

mann 394, Winter 13, ungültig 21.
Veckenſtedl. Duerſterberg 90, Hindenburg 291, Hitler 423, Thäl

mann 16, Winter 6, ungültig 7.
Langeln. Duſterberg 48, Hindenburg. 100, Hitler 514, Thäl

mann 18, Winter 3, ungültig 1.
Waſſerleben. Dueſterberg 152, Hindenburg 195, Hitler 495,

Thälmann 67, Winter 4, ungültig 9.
Schmaßzfeld. Dueſterberg 1, Hindenburg 41, Hitler 75, Thäl

mann 16, ungültig 11.
Minsleben. Dueſterberg 48, Hindenburg 52, Hitler 161, Thäl

mann 15, Winter 2, ungültig 3.
Reddeber. Dueſterberg 29, Hindenburg 91, Hitler 112, Thäl

mann 15, ungültig 4.
Silſtedt. Dueſterberg 110, Hindenburg 110, Hitler 276, Thäl-

mann 30, Winter 6, ungültig 18.
Schierke. Dueſterberg 95, Hindenburg 351, Hitler 387, Thäl

mann 8, Winter 2, ungültig 3.
Skapelburg. Dueſterberg 29, Hindenburg 161, Hitler 161, Thäl

mann 31, ungültig 5.
Insgeſamk Land. Dueſterberg 843, Hindenburg 3707, Hitler

4543, Thälmann 782, Winter 39, ungültig 87.
Jnsgeſamt Kreis. Dueſterberg 2124, Hindenburg 9448, Hitler

t1 115, Thälmann 2146, Winter 86, ungültig 196.
t

Kreis Oſchersleben.
Oſchersleben (Bode). Dueſterberg 618, Hindenb 2, Hi959, Thälmann 1089, Winger I eng gen Siner
Oſchersleben Land und Skadk. Dueſterberg 2760, Hindenburg

16 408, Hitler 8918, Thälmann 3540, Winter 60, ungültig 67.
Eroppenſtedt. Dueſterberg 168, Hindenburg 592, Hitler 361, Thäl

mann 426, Winter 1. Ungültig 2.

Ergebniſſe aus Stadt und Land.
Wulferſtedl. Dueſterberg 40, Hindenburg 444, Hitler 307, Thäl

mann 20, Winter 5.
Vogelsdorf. Dueſterberg 25, Hindenburg 193, Hitler 155, Thäl

mann 10.
Schlanſtedt. Dueſterberg 74, Hindenburg 542, Hitler 316, Thäl

mann 64, Winter 2.
Röderhof. Dueſterberg 36, Hindenburg 140, Hitler 29, Thäl-

mann 2, Winter 1.
Rodersdorf. Dueſterberg 14, Hindenburg 89, Hitler 55, Thäl

mann 2.
Pabſtorf. Dueſterberg 19, Hindenburg 59, Hitler 52, Thäl-

mann 24.
Oktleben. Dueſterberg 61, Hindenburg 550, Hitler 156, Thäl

mann 39.
Nienhagen. Dueſterberg 34, Hindenburg 199, Hitler 91, Thäl

mann 5S.
RNeuwegersleben. Dueſterberg 40, Hindenburg 343, Hitler 51,

Thälmann 38, Winter 1.
Neu Brandsleben. Dueſterberg 9, Hindenburg 45, Hitler 6,

Thälmann 7.
Kl. Gröningen. Dueſterberg 29, Hindenburg 250, Hitler 101,

Thälmann 36.
HuyNeinſtedt. Dueſterberg 21, Hindenburg 120, Hitler 65,

Thälmann 11.
Hornhauſen. Dueſterberg 102, Hindenburg 565, Hitler 438, Thäl-

mann 553, Winter 2.
Hordorf. Dueſterberg 52, Hindenburg 176, Hitler 174, Thäl

mann 52.
Heteborn. Dueſterberg 52, Hindenburg 176, Hitler 50, Thäl

mann H.
Hamersleben. Dueſterberg 89, Hindenburg 678, Hitler 145,

Thälmann 54.
Günkersdorf. Dueſterberg 3, Hindenburg 5, Hitler 48, Thäl

mann 3.
Gunsleben. Dueſterberg 36, Hindenburg 239, Hitler 91, Thäl

mann 7, Winter 1.
Emmeringen. Dueſterberg 11, Hindenburg 30, Hitler 36, Thäl

mann 23, Winter 1.
Eilsdorf. Dueſterberg 57, Hindenburg 162, Hitler 124, Thäl

mann 15, Winter 1.
Eilenſtedt. Dueſterberg 113, Hindenburg 407, Hitler 297, Thäl-

mann 154, Winter 1.
Dingelſtedt. Dueſterberg 107, Hindenburg 526, Hitler 478, Thäl

mann 24, Winter 6.
Deesdorf. Dueſterberg 47, Hindenburg 93, Hitler 96, Thäl

mann 14, Winter 1.
Dedeleben. Dueſterberg 175, Hindenburg 584, Hitler 180, Thäl

mann 35, Winter 1.
Dalldorf. Dueſterberg 5, Hindenburg 87, Hitler 50, Thäl-

mann 15, Winter 1.
Croktorf. Dueſterberg 24, Hindenburg 249, Hitler 137, Thäl

mann 57.
BeckendorfNReindorf. Dueſterberg 83, Hindenburg 244, Hitler

160, Thälmann 19, Winter 1.
Badersleben. Dueſterberg 68, Hindenburg 616, Hitler 324, Thäl

mann 39, Winter 1.

Aus Ofthersteven
o. Der Wahlſonnkag hat einen ruhigen Verlauf genommen.

die Wahlbeteiligung ſetzte gleich am frühen Morgen ſehr rege ein.
Das Reſultat unſerer Stadt hat die Hitlerbrüder zum Schweigen
gebracht. Siegesgewiß wie ſie waren, hat ſie der Abend dieſes zum
anderen bekehren laſſen. Die Kampfgenoſſen der Eiſernen Front
waren in der Nacht zum Sonntag und ebenfalls in der Nacht zum
Montag auf den Beinen, um dabei zu ſein bei der Nacht der
langen Meſſer. Ebenfalls die Kommuniſten mit ihrem ſcheinheiligen
Kampf „Klaſſe gegen Klaſſe“ ſind beſtimmt mit dem erzielten Re
ſultat nicht auf ihre Koſten gekommen.

Kreis Oſthersleben
Wegeleben, 13. März. Weil ein hieſiger Mühlenbeſitzer ſeit län

gerer Zeit kein Mehl an die hieſigen Bäckereien liefert, hat dieſer vor
Wochen einen eigenen Laden aufgemacht und gibt das Vierpfund
Brot für 55 Pfg. ab. Um ihre Kundſchaft nicht reſtlos zu verlieren,
mußten die Bäckereiinhaber den Preis abbauen; ſie liefern nun
mehr das Brot (A Pfd. ſchwer) für 60 Pfg. Aus Not fühlte ſich faſt
die ganze Arbeiterſchaft veranlaßt, bei dem „edlen Mühlenbeſitzer“
und Bäckereiinhaber ihren Bedarf zu decken, und ſo kam es, daß
dieſer Wohltäfter nicht ſoviel Brot herſtellen konnte wie verlangt
wurde. Am Ort ſind 12 Bäckereibetriebe, die 3000 Einwohner zu
beliefern haben. Es iſt hiermit auch bewieſen, wie niederträchtig
und gemein ſich das Naziſpießbürgertum untereinander zugrunde
richtet und den Marxismus die Schuld gibt. Der Hauptheld dieſer
ſchimpfenden Spießbürger iſt der Mühlenbeſitzer und billige Brot
lieferant, welcher während des Krieges und ganz beſonders während
der Zwangswirtſchaft ein protziges Schlemmerleben führte, und ſeit
Jahren, wie man immer ſagt, nicht mehr hinten hoch kann, trotzdem
aber ſchon im vorigen Jahr kein Geld ſcheute und an den Naziver
ſammlungen in Halberſtadt teilnahm, wo er ſich ſehr ſpendabel ge
zeigt haben ſoll. Als man dieſen Nazi fragte, warum er nicht die
Volksverſammlung in letzter Zeit beſucht hätte, erklärte er, da könne
er nicht hingehen, denn die verfluchten Sozialdemokraten haben
Schuld an den ſchlechten Verhältniſſen und kein anderer; den Schu
macher, gemeint iſt unſer Parteiſekretär, müſſe man mit den Gum
miknüppel aus Wegeleben hauen, das ſei ein großer Strolch.“ Möge
die ſozialiſtiſch geſinnte Einwohnerſchaft doch endlich daraus die rich

tigen Schlußfolgerungen ziehen. Ein drolliges Ereignis
in der hieſigen NaziOrtsgruppe, welches ſehr nach Freiheit riecht:
Ein Vorſtandsmitglied, von Beruf Pferdeknecht auf der hieſigen
Domäne, hatte einen Pg. von einem geheimen Rundſchreiben Kennt
nis gegeben, dieſer hat dann dem Ortsvorſitzenden, Polenaufſeher
ohne Polen ebenfalls auf der Domäne beſchäftigt, berichtet. Zur
Strafe ſchickte man dieſen Pg. nach der Arbeitszeit, abends bei
ſcheußlichſter Witterung zu Fuß nach Schwanebeck und zurück, um
bei den dortigen Oſaf Abbitte zu leiſten. Wie er von dem Oſaf in
Schwanebeck empfangen iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Doch
läßt ſich alles mögliche vermuten. Wir nehmen beſtimmt an, daß
ers dieſem Tropf nicht gut ergangen und ihm der 30-Km. Marſch bei
Nacht miſerabel bekommen iſt. Der ſo beſtrafte Pg. mußte am an
deren Tage ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und iſt bis heute
noch nicht wieder arbeitsfähig.

Gröningen, 11. März. Vor dem Amisgericht in Gröningen hatten
fich fieben Angeklagte zu verantworten. Sie waren während eines
Weihnachtsvergnügens in Streitigkeiten geraten, welche im Vorver

Gröningen. Dueſterberg 307, Hindenburg 904, Hitler 270,
Thälmann 382, Winter 4.

Wegeleben. Dueſterberg 147, Hindenburg 950, Hitler 644,
Thälmann 39, Winter 9.

Schwanebeck. Dueſterberg 96,
Thälmann 226, Winter 2.

Anderbeck. Dueſterberg 63, Hindenburg 418, Hitler 243, Thäl
mann 24.

Adersſtedt. Dueſterberg 27, Hindenburg 223, Hitler 255, Thäl-
mann 22, Winter 1.

Hindenburg 989, Hitler 798,

t

Kreis Quedlinburg.
Huedlinburg. Dueſterberg 1421, Hindenburg 6337, Hitler 7725,

Thälmann 1471, Winter 21.
Thale. Dueſterberg 413, Hindenburg 3392, Hitler 2538, Thäl-

mann 2039, Winter 22
Friedrichsaue. Dueſterberg 17, Hindenburg 42, Hitler 126,

Thälmann 10, Winter 3
Hedersleben. Dueſterberg 103, Hindenburg 605, Hitler 497,

Thälmann 92, Winter Ungültig 11.
SGatersleben. Dueſterberg 139, Hindenburg 723, Hitler 466, Thäl

mann 94, Winter 3. Ungültig 9.
Nachterſtedt. Dueſterberg 72, Hindenburg 711, Hitler 233, Thäl

mann 102, Winter 2.
Neinſtedt. Dueſterberg 105, Hindenburg 434, Hitler 613, Thäl

mann 278.
Schadeleben. Dueſterberg 18, Hindenburg. 210, Hitler 165,

Thälmann 123, Winter 1.
GrofzSchierſtedt. Dueſterberg 34, Hindenburg 259, Hitler 184,

Thälmann 1, Winter 1.
Schneidlingen. Dueſterberg 80, Hindenburg 514, Hitler 368,

Thälmann 49.
Stecklenberg. Dueſterberg 27, Hindenburg 141, Hitler 143,

Thälmann 37, Winter 1.
Bad Suderode. Dueſterberg 190, Hindenburg 342, Hitler 628,

Thälmann 83, Winter 14.
Warnſtedtk. Dueſterberg 40, Hindenburg 163, Hitler 229, Thäl

mann 32, Winter 1.
Weddersleben. Dueſterberg 94, Hindenburg 434, Hitler 263,

Thälmann 166, Winter 2.
wedderſtedt. Dueſterberg 28, Hindenburg 72, Hitler 142, Thäl

mann 71.
Weſtdorf. Dueſterberg 20, Hindenburg 183, Hitler 164, Thäl

mann 32, Winter 3.
Weſterhauſen. Dueſterberg 94, Hindenburg 246, Hitler 775,

Thälmann 333.
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Mitteldeutſche Kundſchau
Sühne für einen ſchweren Einbruch.

Goslar. Jn der Nacht zum 19. Dezember 1931. wurde in das
Sanatorium „Thereſienhof“ eingebrochen und dabei eine große
Menge Eßwaren, Weine uſw. geſtohlen. Die Täter, der Haus
diener Köſter und der Kellner Hugo Rübeſamen aus Goslar, wur
den einige Stunden nach der Tat in einem Gartenhaus am
Nonnenberg aufgeſpürt. Da ſie nach mehrmaliger Aufforderung
nicht öffneten, wurden ſie von den Polizeibeamten beſchoſſen. Dabei
wurde Köſter tödlich getroffen. Bei ihm wurde eine Armeepiſtole
mit acht Patronen gefunden. Rübeſamen will aus Not gehandelt
haben. Jhm wurde weiter zur Laſt gelegt, in der Nacht zum
6. November im Roten Kreuz Heim „Daheim“ einen Einbruchs
diebſtahl begangen zu haben. Rübeſamen wurde jetzt wegen
ſchweren Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten
verurteilt.

Fünf Eiſenbahnräuber feſtgenommen.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Der durchgreifenden Arbeit der
Polizei iſt es gelungen, die fortgeſetzt ausgeführten Eiſenbahnbe
raubungen aufzuklären. Es wurden bisher fünf Perſonen feſtge
nommen. Sie haben bereits ein Teilgeſtändnis abgelegt.

Verwegener Einbruch in einen Gaſthof.

Wittenberge. Jm Brandenburger Hof in der Bismarckſtraße
drangen gegen 22.30 Uhr zwei Männer durch eine Seitentür in das
Schlafzimmer, als bereits die Hausangeſtellte zur Ruhe gegangen
war. Als das Mädchen die beiden fremden Männer im Zimmer
ſah, verkroch es ſich unter der Bettdecke. Die Täter räumten in
aller Ruhe einen Schrank aus und erbeuteten einen größeren Geld
betrag. Das Mädchen wagte nicht um Hilfe zu rufen. Die Täter
entkamen unerkannt.

Flugzeugnotlandung.

Wolmirſtedt. Beim Vorwerk Kuhbuſch mußte das Flugzeug
D 1416 der Lufthanſa, das auf der Strecke Köln-- Berlin verkehrt,
wegen eines Motordefektes eine Notlandung vornehmen. Die
Landung ſelbſt ging glatt vonſtatten, beim Auslaufen jedoch geriet
die Maſchine in Moraſt und wurde auf den Kopf geſtellt, wobei der
Propeller zerbrach. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Paſſagiere
ſetzten mit der Bahn ihre Reiſe fort. Das Flugzeuge mußte mit
Geſpannen aus dem Moraſt herausgezogen werden.

Goslarer Jäger beim Skilauf verunglückt.

Bad Harzburg. Am Torfhaus verunglückte ein Angehöriger
des Goslarer Jägerbataillons beim Skilauf. Der Soldat ſtürzte
bei einem Geländelauf in einen vereiſten Graben und erlitt einen
Oberſchenkelbruch. Die Harzburger Sanitätskolonne brachte den
Verletzten nach Goslar ins Garniſonlazarett.

Flucht eines Strafgefangenen.

Gommern. Von der hieſigen Strafanſtalt ſollten drei Gefangene
nach Magdeburg einem Sammeltransport, zugeführt werden. Auf
dem Bahnhof ergriff einer von ihnen, der noch acht Monate Ge-
fängnis zu verbüßen, hat, die Flucht. Er konnte, ſich jedoch ſeiner
Freiheit nicht lange erfreuen, denn die Polizeibeamten nahmen auf
Rädern die Verfolgung des Flüchtigen auf und ſtellten ihn auf
einem Ackerſtück an der Vehlitzer Chauſſee.

Paris, 12. März. (Eig. Drahtb.)
Ariſtide Briand wurde am Sonnabend nachmittag feierlich

zu Grabe getragen. Um 2 Uhr wurde im Uhrenſaal des
Außenminiſteriums in Gegenwart der Familienangehörigen, des
Präſidenten der Republik, des Senats und des Kammerpräſidenten,
der Präſidenten des Völkerbundes und des Rats, der Mitglieder
der Regierung und des Diplomatiſchen Korps der Sarg durch den
Erzbiſchof von Paris eingeſegnet und dann auf einen vor dem
Gitter des Außenminiſteriums errichteten Katafalk, der mit einer
Trikolore bedeckt war, geſtellt. Zu beiden Seiten des Katafalks und
und ihm gegenüber waren Tribünen errichtet, auf denen die
Trauergäſte und die Vertreter der Preſſe Platz nahmen.

Jm Namen der Regierung, des franzöſiſchen Volkes und der
im Völkerbund vertretenen Nationen hielt

Tardieu

eine lange Gedenkrede auf Briand. Er ſchilderte die Perſönlich
keit und ſtaatsmänniſche Laufbahn des Toten, die zunächſt dem
Frieden der Gewiſſen, dann dem Frieden im Jnnern und ſchließlich
dem Frieden unter den Völkern geweiht geweſen ſei. Ueber die
Bemühungen Briands um die Verſtändigung unter den Völkern
ſagte Tardieu u. a.: „Er marſchiert auf das Ziel -zu, wie der
Reiſende in der afrikaniſchen Wüſte, der drei Schritte vorwärts
und dann zwei Schritte rückwärts macht, aber ſich am Abend mit
der zurückgelegten Etappe, ſo klein ſie auch ſei, begnügt. Jn ge
wiſſen Stunden folgt eine grauſame Enttäuſchung, ſo z. B. im Som
mer 1930, wo die edelmütigſte Geſte der franzöſiſchen Geſchichte
ſo ſchlecht verſtanden zu ſein ſchien. Jn anderen Stunden folgt die
Wiederaufnahme der Fühlung mit vorſichtigem Taſten und mit
Vergleichen. Ein tragiſches Drama, meine Herren, nicht eines
Menſchen, ſondern einer ganzen Generation, der Generation, die
die Vorkriegszeit, den Krieg und die Nachkriegszeit erlebt hat und
die bis heute noch nicht ihr Gleichgewicht gefunden hat. So nieder
gedrückt auch die Menſchheit gegenwärtig ſein mag, ſteht ſie vor
einem gefährlichen Dilemma entweder für einen dauerhaften und
garantierten Frieden die notwendigen Bedingungen zu ſchaffen oder

Forderungen der Sozialrentner.
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden

und Witwen Deutſchlands wird ſeit Wochen in leiden
ſchaftlichen Zuſchriften aus allen Teilen des Reiches beſtürmt, bei
der Reichsregierung alles aufzubieten, um das durch die Vierte
Notverordnung geſteigerte Elend der Sozialrentwer zu
mildern. Der Verband hat dieſer Forderung ſoeben mit einer an
die Regierung gerichteten Denkſchrift Rechnung getragen.
Er macht darin mit allem Nachdruck und an Hand von Beiſpielen
der Rentenkürzung auf die großen Gefahren aufmerkſam, die durch
den Verſuch, die Sozialverſicherung nur von der Ausgabenſeite her
zu ſanieren, entſtehen müſſen.

Die Zahl der Unfallrentner, die durch die Verordnung auf das
ſchlimmſte geſchädigt wurden, iſt, wie die Denkſchrift betont, außer
ordentlich groß. Neben den etwa 400 000 Kleinrenten, die gänzlich
fortgefallen ſind, beläuft ſich auch die Anzahl der Schwerunfallver
letzten, die durch die Notverordnung in Mitleidenſchaft gezogen
wurden, in die Hunderttauſende. Sie werden beſonders ſchwer be
troffen, weil ihnen ihre Bezüge aus der Jnvalidenverſicherung, oder
der Knappſchaftsverſicherung ganz oder zum großen Teil genom
men werden. Die Begründung für dieſe ſcharfe Maßnahme, näm
lich die Schaffung einer Sicherung von überhöhten Rentenbezügen,
verliert aber ſchon dadurch ihren Wert, daß in den meiſten Fällen,
auch bei Doppelbezügen, das geſamte Rentteneinkommen als beſchei
den bezeichnet werden muß.

Der Verband legt beſonderen Wert auf die Feſtſtellung, daß
auch bei den Arbeitsinvaliden der Rentenbezug ein Rechts an
ſpruch darſtellt. Die Arbeitnehmer ſeien durch Geſetz verpflich
tet, Mitglied der für ſie zuſtändigen Zweige der Sozialverſicherung
zu ſein. Damit ſei gleichzeitig die geſetzliche Verpflichtung zur Bei
tragsleiſtung verbunden. Kein anderer Rechtsanſpruch könne daher
in ſtärkerem Maß als „wohlerworben“ bezeichnet werden
als der aus einem ſolchen Verſicherungsverhältnis hergeleitete Ren
tenbezug. Die Reichsregierung habe im Widerſpruch zu all dieſen
Tatſachen, an denen es vom Standpunkt der Gerechtigkeit aus
nichts zu deuteln gebe, durch die Kürzungsbeſtimmungen der Not
verordnung in vielen tauſenden von Fällen ſchwerwiegende Ent
eignungen von Renten oder größeren Rententeilen vorgenom-
men. Der Grundſatz von den,wohlerworbenen Rechten“ der an
deren, beſſer geſtellten Volksſchichten gegenüber, bis heute noch im
mer von der Reichsregierüng vertreten werde, habe bei den Sozial
rentnern nicht die geringſte Beachtung gefunden. Kein Wunder,
wenn der Rentenabbau eine verheerende politiſche Mißſtimmung
geſchaffen habe. Von der Reichsregierung müſſe unbedingt erwar-
tet werden, daß ſie nicht nur die Härten der Vierten Notverord
nung wieder ausgleicht, ſondern auch die Sanierung der Jnvali-
den und Knappſchaftsverſicherung ausſchließlich von der Einnah-
meſeite her vornimmt.

AobeiterSport.
Arbeiterſporkkarkell Halberſtadt. Wir weiſen hiermit nochmals

auf die heute Montag. 20 Uhr. beim Gen. Stauch-Hoheweag ſtatt
findende Vorſtands- und Techniker-Sitzung hin und erwarten das
Erſcheinen aller in Frage kommender Genoſſen.

Die Befsetfzam Brfcunrls.
mangels dieſer Bedingungen eines Tages den zerſtörenden Krieg
wiederzuſehen. Frankreich kann ſich die Gerechtigkeit erweiſen, daß
es ſeit 13 Jahren alles getan hat, um die erſte dieſer beiden Hoff
nungen zu verwirklichen. Es ſchuldet Briand Dank dafür, dieſen
einmütigen Willen zum Ausdruck gebracht zu haben.“

Die Rede Tardieus verlor viel von ihrer Wirkung durch den
kalten Ton, in dem ſie geſprochen wurde und durch zahlreiche
innenpolitiſche Anſpielungen, die bei der Oppoſition auf ſcharfen
Widerſpruch ſtoßen werden. Nach einem Vorbeimarſch der Truppen
der Pariſer Garniſon vor dem Sarge ſetzte ſich der Trauerzug in
Bewegung. An der Spitze des Zuges wurden vier Kränze von
Vereinigungen, deren Ehrenpräſident Briand war, getragen.
Dann kam die Kapelle der republikaniſchen Garde, vier mit Krän
zen beladene Wagen und der Leichenwagen. Dieſem folgten die
Familienangehörigen und Freunde des Verſtorbenen, ein Ver
treter des Präſidenten der Republik, Miniſterpräſident Tardieu be
gleitet von dem Präſidenten des Völkerbundes und des Völker
bundsrats, Mitglieder der franzöſiſchen Regierung und zahlreiche
fremde Außenminiſter, das Diplomatiſche Korps, darunter der Bot
ſchafter von Hoeſch, Mitglieder des Senats und der Kammer und
Abordnungen zahlreicher Vereinigungen.

Auf dem Friedhof von Paſſty wurde der Sarg im Beiſein der
Familienangehörigen beigeſetzt.

Der Sarg Briands wird aus dem Aufßenminiſterium am
Quai d'Orſay, der langjährigen Arbeitsſtäkke Briands gekragen.

e ffeohaacamaaaeeeaaacaeeeeeeongooeeogeoccohonooo o
Vermiſchtes

Schießende Bettler.

Flechtingen. Am Wohnhaus eines Eiſenbahnbeamten bettelten
abends zwei Männer um ein Stück Brot. Als man öffnete, zog
einer der Bettler einen Revolver und feuerte in den Hausflur, ohne
jemanden zu treffen. Die Bettler wurden erkannt.

Mord an einem 73-jährigen. Am Sonnabendabend wurde in
Wetter an der Ruhr der 73jährige penſionierte Eiſenbahnbeamte
Karl Münſtermann ermordet aufgefunden. Es liegt offenbar
Raubmord vor. Der Tote hatte einen Knebel aus Bettſtroh im
Munde und um den Hals einen Wollſchal. Der Ermordete hatte,
wie im Ort bekannt war, ſtändig einen großen Geldbetrag bei ſich,
obwohl er ſtets ärmlich und faſt zerlumpt gekleidet ging. Unter
dringendem Tatverdacht wurden drei Perſonen aus Wetter feſtge
nommen, die aber ſämtlich die Tat beſtreiten. Jhr Alibi wird
noch nachgeprüft.

wiſſen Sie ſchon?
Die Nervenzentren der höheren Tiere ſind im Kopf konzentrierk,

das Leben muß alſo aufhören, wenn der Kopf vom Körper getrennt
iſt. Bei einem Wurm ſind dieſe Nerven aber gleichmäßig über den
ganzen Körper verteilt, ſo daß der Wurm noch weiterlebt, wenn man
ihn in zwei Teile ſchneidet.

Der zweitgrößte Fluß Chinas, der Hoangho, hat den Beinamen
„Chinas Kummer“, weil er dauernd große Ueberſchwemmungen ver
urſacht. Sein Name bedeutet Gelber Fluß, weil das Waſſer vom
Schlamm gelbgefärbt iſt.

In den Vereinigten Staaten gibt es nicht weniger als 130 ver
ſchiedene Religionen.

eheTun
Jeder Parteigenoſſe

muß
nicht nur

zahlendes Mit
glied ſein, ſondern er

muß jede ſich bietende Ge
legenheit benutzen, für die Jdeen des

Sozialismus zu wirken und
zu werben. Er ſorge

für große Ver
breitung

von

Partei und Preſſe.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
Nr. 62 Montag, den 14. März 1932 7. Fahrgang

Unterſuchung der Lebensmittel.
Die Tätigkeit des chemiſchen Unterſuchungsamtes der Stadt Halberſtadt.

Nachdem das Unterſuchungsamt im Frühjahr 1930 in ſeine
neuen Dienſträume in das ſtädtiſche Sparkaſſengebäude ver
legt worden war, wurde der Ausbau des Amtes im vorliegenden Be
richtsjahre fortgeſetzt und vor allem der Beſtand an Apparaturen
und Geräten vervollſtändigt und die Bücherei des Amtes durch An
ſchaffung neuer Bücher und Zeitſchriften ergänzt.

Mit Genehmigung des Oberbürgermeiſters nahm der Leiter Dr.
Kloßmann an der Jahreshauptverſammlung des Vereins Deut
ſcher Nahrungsmittelchemiker in BadenBaden teil. Ferner fanden
im abgelaufenen Jahre zwei Bezirkstagungen der Mitteldeutſchen
Arbeits gemeinſchaft der Gruppe beamteter Nahrungsmittelchemiker
in Halberſtadt ſtatt, an welchen die wiſſenſchaftlichen Mitglieder des
hieſigen Unterſuchungsamtes gleichfalls teilgenommen haben.

Der Wirkungskreis des Amtes umfaßt folgende Kreiſe und
Städte: Stadtkreis Halberſtadt, Aſchersleben, Quedlinburg, Land
kreiſe Halberſtadt, Quedlinburg, Grafſchaft Wernigerode, ein Teil
des Kreiſes Oſchersleben, ferner bediente ſich die benachbarte braun
ſchweigiſche Stadt Blankenburg zwecks Durchführung der polizeiamt
lichen Lebensmittelkontrolle.

Die Konkrolle und Probenahme erfolgte in Halberſtadt zum
Teil durch einen Beamten der Anſtalt, größtenteils jedoch durch
einen geſchulten Polizeibeamten. Eine Betriebskontrolle wurde hier
vorgenommen bei ſämtlichen Speiſeeisfabrikanten, in den Verkaufs
ſtänden der Markthalle und in zwei Fleiſchkonſervenfabriken.

Jn Aſchersleben wurde die Kontrolle, wie im vergangenen
Jahr, mit wenigen Ausnahmen ambulant durchgeführt. Es wurden
im Ganzen 66 Lebensmittelgeſchäfte eingehender beſichtigt und dabei
Proben genommen. Weiter fanden drei Marktreviſionen, die Kon
trolle von vier Speiſeeisfabrikationsſtätten und einer Fleiſch und
Wurſtwarenfabrik ſtatt.

Die Stadt Quedlinburg ließ die Probenahme durch einen
Polizeimeiſter ausführen.

Jm Landkreiſe Quedlinburg wurde die im vorherge
henden Berichtsjahr im Einverſtändnis mit dem Landrat eingeführte
ambulante Lebensmittelkontrolle fortgeſetzt. Auf dieſe Weiſe wurde
die direkte Entnahme faſt ſämtlicher Lebensmittelpflichtproben bei
ganz geringen Unkoſten für den Kreis ermöglicht. Es wäre ſehr zu
begrüßen, wenn ſich dieſes Verfahren ſchon mit Rückſicht auf das am
1. Januar d. Js. in Kraft getretene Reichs milch geſetz in ab
ſehbarer Zeit auch in anderen Stadt und Landkreiſen des Zuſtän
digkeitsbezirkes des Amtes einführen ließe, denn nur dadurch iſt es
möglich, einen Einblick in die Verhältniſſe auf dem Lebensmittel
markt ſowohl nach Beſchaffenheit der Ware. wie nach ihrer Unter
bringung in hygieniſcher Beziehung zu erhalten. Jn den Land
kreiſen Halberſtadt und Wernigerode erfolgte bisher die
Probeentnahme durch die örtlichen Polizeibehörden.

Jn Wegeleben, Kr. Oſchersleben, wurde im Berichtsjahr eine
ambulante Kontrolle vorgenommen, im übrigen die Proben aus die
ſem Ort und aus dem Amt Aders leben durch einen Polizeibe
amten enknommen.

Gemäß einer Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten wur
den weiterhin die im Jahre 1931 zur Nachkontrolle fälligen Mine
ralwaſſerapparate einer Prüfung unterzogen.

Die Anzahl der Proben betrug 4735 in nachſtehender Verteilung:
a) Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände, und zwar polizeiamtliche
Proben 2057, davon Lebensmittelproben 1048, Milchproben auf
grund der amtlichen Milchkontrolle 990, freiwillig eingeſandte Pro
ben der Polizeiverwaltung Blankenburg 19. Von den polizeiamk
lichen Proben des Zuſtändigkeitsbezirkes des Amtes waren aus:

dem Gebiete der Capillar- und Luminiszenz-Analyſe.

Halberſtadt 239, Aſchersleben 143, Quedlinburg 134, Landkreis Hal
berſtadt 151, Landkreis Quedlinburg 164 Landkreis Wernigerode 187
Teil des Kreiſes Oſchersleben 20, ferner zollamtliche Unterſuchungen
11, für die Auslandsfleiſchbeſchauſtelle 19. Proben von anderen
Behörden, Kontrollproben für Molkereien und Unterſuchungen für
Privatauftrageber 2305; b) Trinkwaſſer (chem. und bakt. Proben)
211, c) Abwaſſer, Fluß-, Bade-Keſſelſpeiſewaſſer 28; d) Mineral-
waſſer inkluſive Kontrolle von Apparaten für Mineralwaſſerfabriken
18 und Waſſer einer Heilquelle des Harzgebietes; e) phyſiologiſche
Unterſuchungen 12; f) gerichtliche und toxikologiſche Unterſuchungen
17; 9) landwirtſchaftliche Unterſuchunger 9; h) techniſche Unter
ſuchungen 47.

Berichte waren 42 zu erſtatten, für die Amts und Staatsanwalt-
ſchaft waren 41 Gutachten und Stellungnahmen abzugeben.

Verkrekungen vor Gericht 11. Das Amt hat ſich auch im Berichts

jahr bemüht, durch Belehrungen und koſtenloſe Aus
künfte Handelskreiſe und Privatperſonen über die geſetzlichen
Vorſchriften im Lebensmittelverkehr aufzuklären. Neben den lau
fenden Unterſuchungen beſchäftigte ſich das Amt mit Arbeiten auf

Ferner wur
den Prüfungen von Geräten, welche radiogktive Subſtanzen ent
hielten, vorgenommen.

Fleiſch, Fleiſch und Fiſchwaren ſowie Wurſtwaren. Zur Un
terſuchung gelangten: Hackfleiſch 178 Proben, Fleiſch und Fiſch
waren 27 Proben, Wurſtwaren 31 Proben. Bei der Unterſuchung
von Hackfleiſch wurde feſtgeſtellt, daß noch immer in erheblichem
Umfang verbotene bzw. überflüſſige Stoffe hinzugeſetzt wurden, ſo
daß eine hohe Anzahl der eingelieferten Hackfleiſchproben zu bean-
ſtanden war, und zwar der weitaus größte Teil wegen eines Zu
ſatzes von ſchwefligſaurem Natron. Einige Proben entſprachen
nicht den Forderungen der Polizeiverordnung über das Schlachten.
Von den 27 unterſuchten Fleiſch und Fiſchwaren war gleichfalls
ein erheblicher Teil zu beanſtanden. Teils handelte es ſich um ver
dorbene Waren, teils um Fleiſch und Fiſchkonſerven, die verdor-
ben, minderwertig oder irreführend bezeichnet waren, ſchließlich
um Fiſchkonſerven, welche unzuläſſige Konſervierungsmittel ent
hielten. Unter den 31 unterſuchten Wurſtwaren befanden ſich eine
verdorbene, eine minderwertige und eine mit einem unzuläſſigen
Konſervierungsmittel verſetzte Probe.

Fleiſchbrühwürfel und Suppenwürzen. Bei den unterſuchten
Erzeugniſſen dieſer Art wurde einmal eine Streckung, in einigen
Fällen Unterſchiebung einer fremden Würze feſtgeſtellt.

Milch und Sahne. Jm Wege der polizeiamtlichen Milchkon
trolle wurden im ganzen etwa 1000 Proben zur Unterſuchung ein
geliefert. Eine Verfälſchung der Vollmilch wie anderer Milcher
zeugniſſe wurde nur in verhältnismäßig wenigen Fällen feſtgeſtellt.
Etwas größer war die Zahl der Beanſtandungen wegen mangel-
hafter Reinheit der Milch. Die Beſchaffenheit im Fettgehalt der
Milch kann für den hieſigen Bezirk als zufriedenſtellend bezeichnet
werden. Als mittlerer Wert ergab ſich für das Jahr 1931 unker
Ausſchluß anormaler oder verdächtiger Milch ein Durchſchnittsfett
gehalt von 3,1 Prozent. Die in den Verkehr gelangte Flaſchen
und Vorzugsmilch gab im allgemeinen weder in chemiſcher, noch in
hygieniſcher Beziehung zu Beanſtandungen Anlaß. Bei Kaffee
und Schlagſahne wurde ein den geſetzlichen Beſtimmungen entſpre
chender Fettgehalt feſtgeſtellt.

Käſe. Bei den zur Unterſuchung eingelieferten 22 Proben wur
den keine Verſtöße gegen geſetzliche Beſtimmungen beobachtet. Es
iſt vor allem eine erfreuliche Tatſache, daß jetzt die meiſten Käſeſor

ten nach Fettprozenten gehandelt und mit den entſprechenden Be
zeichnungen verſehen werden. Zuſätze von Stärke, Kartoffel und
dergl. waren nicht feſtzuſtellen.

Bukker, Margarine. Es lagen zur Unterſuchung vor:196 But
terproben, 25 Margarineproben. Die Beanſtandungen bei Butter
betrugen etwa aller eingelieferten Proben, und zwar erfolgten
ſie wegen Ueberſchreitung des zuläſſigen Waſſer-
gehalts. Jn einigen Fällen erfolgte erhebliche Beſtrafung, da
Straftaten der gleichen Art ſchon vorlagen. Jn einem Falle nahm
das Gericht Vorſatz an. Mit Margarine oder anderen Fetten ver
fälſchte Butter konnte nicht beobachtet werden. Von den 25 Mar
garineproben war nur eine wegen Befalls durch Schimmel zu be-
anſtanden. Jn einigen weiteren Fällen betrug der ermittelte Waſſer
gehalt nur wenig mehr als die geſetzlich zuläſſige Grenze von 16
Prozent, weshalb nur Verwarnung erfolgte.

Speiſeöle und Spejſefekke. Die eingegangenen Proben dieſer
Art, insbeſondere Mohnöl, Olivenöl und Schweineſchmalz, waren
von einwandfreier Beſchaffenheit.

Mehle und ſonſtige Müllereierzeugniſſe. Fälſchungen von Meh
len mit Beſchwerungsmitteln und dergl., ſowie eine mangelhafte
Beſchaffenheit der eingelieferten Proben (12) waren nicht zu be
obachten. Von den 103 Müllereiprodukten verfielen 8 der Bean
ſtandung, da ſie von Milben, Maden oder Geſpinſten befallen
waren.

Brok, Back- und Teigwaren. Hierunter befanden ſich zwei Pro
ben Waffeln, welche wegen Befalls durch Schimmel und Milben
als verdorben zu erachten waren. Gegen die Teigwaren war nichts
einzuwenden; insbeſonder erwieſen ſich Eierteigwaren, die als
ſolche deklariert feilgehalten wurden, frei von künſtlichen Farb
ſtoffen.

Gewürze. Von den unterſuchten 82 Proben genügten vier nicht
den zu ſtellenden Anforderungen, und zwar handelte es ſich um
einen Zimmtbruch enthaltenden Zimt. eine Packung Pfeffer mit
Mindergewicht und zwei Gewürze, deren Packungen nicht der
Kennzeichnungsverordnung vom 229. September 1927 entſprachen.

Eſſig. Es lagen 36 Proben vor, wovon eine wegen ſtarken
Befalls durch Eſſigälchen beanſtandet werden mußte. Jn 12 wei
teren Fällen zeigten ſich nur geringere Verunreinigungen, wes
halb Verwarnungen ausgeſprochen wurden. z

Zucker, Zuckerwaren. Abgeſehen von einer Probe Weinbrand-
kirſchen, deren Weinbrandgehalt als zu gering zu bemängeln war,
war gegen die eingelieferten 33 Proben nichts einzuwenden.

Fruchtſäflte und Marmeladen. Bei einigen Proben dieſer Art
lagen Verſtöße gegen die Kennzeichnungsverordnung vor. Eine
Probe Himbeerſaft war ohne Deklaration mit Kirſchſaft aufge
färbt, eine weitere Probe Himbeerſaft zeigte Mindergewicht. Bei
der Nachprüfüng der Verwendung findenden Flaſchen ſtellte ſich
heraus, daß dieſe ein Minderfaſſungsvermögen beſaßen. Künſt
liche Färbung war bei den zur Unterſuchung gelangten Proben
obiger Art nicht zu beobachten.

Gemüſe und Fruchkdauerwaren Von den 50 unterſuchten
Proben waren ſechs zu beanſtanden, und zwar eine Probe Back
pflaumen wegen Befalls durch Schimmel, eine Probe Miſchobſt;
welche durch Wurmexkremente verunreinigt war, eine Steinpilzkon
ſerve mit durchaus unzureichendem Füllgewicht und zwei
Gemüſekonſerven, deren Beſchriftung nicht der Kennzeichnungsver-
ordnung entſprachen

Honig. Zur Unterſuchung gelangten 19 Proben. Von dieſen
war eine ſtark verſchmutzt, eine weitere war gegoren, einige
Proben waren nicht ausreichend gekennzeichnet. Eine Verfälſchung
der vorgelegten Proben mit Kunſthonig war nicht zu beobachten.

Trinkbrannkweine. Zahl der Proben: 29. Anlaß zur Beanſtan
dung gaben 5 Proben und zwar alle wegen eines zu geringen
Alkoholgehaltes.

NMie wieder Heidelbherg
Eine ktolle HaehtRoman ven Aug. Ernst Söhngen

32. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Jch bin der Großfabrikant Jonas Timpel von Pömpelsheim,

wiſſen Se 's nun?“
Hecht zuckte die Schultern.
„Kenn ich nicht. Aber wie kommen Sie zu Jhren beleidigenden

Vorwürfen?
Felix gab einige „notwendige Erklärungen“.
Hecht lachte, daß es dröhnte.

„Hören Sie, mein lieber Herr, die Heidelverger Luft ſcheint
Ihnen nicht bekommen zu ſein; auch der Wein nicht. Schlafen Sie
ſich erſt einmal gründlich aus, daß es wieder klar in Jhreim Kopf
wird! Bei uns auf der Polizeiwache war in dieſer Nacht nicht ein
r Arreſtant. Sie müſſen fürchterlich geträumt haben, werter
herr!“

Jonas glotzte unſicher ins Leere.
„Na, da hören Sie es lieber Herr Timpel!“ lächelte Felix

treuherzig. „Die Polizei ſelber beſtätigt Jhnen das Gegenteil
Jhrer Behauptungen, und das will was heißen!“

Hm ja dann. Aber wenn ich dies Ra-rabatt
markengeſicht nicht ſchon ma mal geſehn hätt'

Bi bis Mannheim will ich ſchlafen und dann dann will
ich mal nachdenken, ja!

Felix und Hecht lachten um die Wette.
„Aber niemals wieder“ fuhr Jonas ſinnend fort, „komm ich

nach Heidelberg, wo s ein ſo verdammtes Gebräu gibt, nach dem
man ſo ſo lebhaft träu—träumen muß! Nie wieder Hei-Hei
delberg! hat Dora eben geſagt u und Dora hat recht, und

„Tattüütatag fuhr der Sechsſitzer vor, und Heine und Fritz
ſtürmten lachend in den Garten.

Jonas wurde ſpringlebendig.
„Halloh, Kinders, hallohl!“ brüllte er in die Richtung nach dem

Antreten, antreten!“
„Da ſind wir ſchon, Papa!“ hüpften Roſamunde und Roſalinde

die Treppe hinab. Auch Schell und Lore erſchienen.
In zwei Minuten war die Korona fertig zur Abfahrt.
„Sechs Flaſchen Selterwaſſer in den Wagen. Herr Wirt!“ be

fahl Jonas. „Und nun los nach Mannheim, da wird gebadet und
gefrühſtückt! Nie wieder Heidelbergh Nie wieder
Auf Nimmerwiederſehn, Sie Sie geflaſtertes Traumgeſicht Sie!“
winkte er Hecht zu, dann wackelte er zwiſchen den lachenden Stu

denten und ſeinen quietſchenden Töchtern dem Auto zu. „Nie wie
der Heidelberg!“ brüllte er noch einmal zurück.

Schell folgte dem Unikum mit ſechs Flaſchen Selterwaſſer.
Hecht und Lore begafften lächelnd den Randal von der Treppe

aus. Zuletzt erſchien die bleiche verbitterte Dora. Als ſie Hecht
erblickte, funkelte es in ihren Augen auf.

Hecht ſah ſie freundlich an.
„Verzeihung, gnädige Frau, wollte mich nach Jhrem Befinden

erkundigen und um Entſchuldigung bitten, daß
„Hahaha riß ihm Dora den Satz durch, „was ſoll ich ent

ſchuldigen, was? Das beſſere Leut' oft ſo ausſehn wie Spitz
buben, he?“

„Je nun, gnädige Frau, Sie hätten mir ja auch gleich ſagen
lönnen, daß Sie mondſüchtig ſind!“

Mit den geſpreizten Fingern der freien Rechten ſprang Dora
fauchend den verdutzten Sprecher an, der blitzſchnell in den Haus
eingang flüchtete.

Lore wollte ſich ausſchütten vor Lachen.
„Tatüütatüü machte es von draußen, zwiſchendurch brüllte

Timpels Stimine:
„Do-oral“
Dora hinkte davon mit einem

Heidelberg!“
Der Motor ratterte ſchon wie verliebt. Heini ſaß am Steuer,

neben ihm Roſamunde; der Ex-Blauſtrumpf klebte feſt an Fritz.
Prachtvoll hingegoſſen lag Jonas in einer Ecke, das ſo ſchwer heim
geſuchte Haupt bereits zum Schlummer zurechtgelegt.

Dora verabſchiedete ſich korrekt von Schell. Felix überſah ſie

verbiſſenen: „Nie wieder

ſouverän. Dann ſtieg ſie ein, haſtig, nervös, jede Unterſtützung
kalt ablehnend.

„Tatüütatüü“ trug der flinke Sechsſitzer ein beträchtliches
Quantum Gemütsſchlacken, überrauſcht von einem vierfachen über
ſchäumenden Glücksſtrudel, in den ſonnigen Septembermorgen.

Schon nach zwei Minuten ſtellten die anderen vier mit herzlich
ſter Befriedigung feſt, daß Dora und Jonas über Schlafloſigkeit
nicht zu klagen brauchten.

Erſt drei Tage ſpäter kehrten Heini und Fritz von der ſchönſten
Fahrt ihres Lebens, wie ſie es nannten, zurück, und überbrachten
herzliche Grüße von Pömpelsheim, auch von Dora, die ſich wieder
beruhigt und ſogar einmal über die nächtlichen Abenteuer gelacht
habe, aber trotzdem ihrem Grundſatz treu bleiben wolle:

Nie wieder Heidelberg!
Fünfzehntes Kapitel.

Jm Grunde genommen, wäre hiermit die Geſchichte des Nacht
ſpuks aus der Margana beendet, wenn nicht das Intereſſe blieb an

der weitern Schickſalsgeſtaltung der Verlobten ſowie an dem Ge
heimnis um Jonas Timpel.

Was Jonas betrifft, ſo hatte er allerdings, ſeinem Vorſatz ent
ſprechend, über die heimlichen unheimlichen Dinge lange nachge
dacht, da aber ſeine Gedanken bei dieſer Tätigkeit in immer tollere
Verwirrung gerieten, hatte er ſich ſchließlich ärgerlich von dieſen
Rätſeln abgewandt und war wieder lebensfroh ſeinen gewohnten
Geſchäften nachgegangen.

Für Roſamunde und Roſalinde war die tolle Sache überhaupt
erledigt geweſen. Sie hatten jetzt genug mit ihren Herzensangele
genheiten zu ſchaffen und mit der Ausbeutung der ſeligen Stunden,
wenn aller zwei bis drei Monate Heini und Fritz per Auto in der
Villa als Gäſte erſchienen

An Dora jedoch nagte ein heimlicher Kummer. Und wenn ſie
ihren braven, biedern Polterkopf Jonas heimlich betrachtete, kam
ſie ſich faſt wie eine Ehebrecherin vor, und mehr als einmal packte
ſie der Vorſatz, durch ein ehrliches Bekenntnis ihrem geplagten
Herzen Luft zu verſchaffen. Doch immer wieder unterließ ſie es.

In ihrem innern und äußern Leben jedoch war eine merkwür
dige Veränderung vorgegangen: Jhre übertriebene poetiſche
Schwärmerei war verſchwunden. Die ſinnverwirrten „höhern
Sphären“ hatten jede Gewalt über ſie verloren; der Beſchäftigung
mit ihren Lieblingspoeten hatte ſie allerdings nicht ganz entſagt,
gber ſie hielt dabei jetzt den Boden unter den Füßen und träumte
und deklamierte nicht mehr ſtundenlang bei gedämpftem Licht im
Bibiothekzimmer, worüber ſich Jonas ſehr wunderte. Sie war
wirklich eine praktiſche und vernünftige Hausfrau geworden.

Auch Roſalinde war wie umgewandelt. Sie drängte ſich zur
Tätigkeit in Vaters Büros, die ſie früher nie betreten; intereſſierte
ſich für alle geſchäftlichen Dinge und ward dem Vater bald eine
brauchbare Stütze.

Jonas ſchüttelte den Kopf ob des ſonderbaren Wechſels der Le
bensart in ſeiner unmittelbaren Umgebung. Und eines Tages, als
Roſalinde wieder eifrig im Hauptkontor über den Büchern ſaß,
konnte er die ſpöttiſche Frage nicht verſchlucken:

„Sag mal, Roſalindchen, wo iſt denn das Hauptbuch?“
„Da liegt's doch, Papa!“
„Nein, das mein ich nicht! Dein Hauptbuch: Das ſchöne

Versbüchelchen mit dem roten Sammetband?“
Ein helles Lachen klirrte an Timpels Ohren.
„Ja, Papa, wenn die Haifiſche ſich den Magen nicht daran ver

dorben haben, dann ſchwimmt es beſtimmt noch im Dzean umher!“
„Da--das verſteh nur einer!“
„Ganz einfach, Papa: Jn der tollen Heidelberger Nacht hab

ich's von einer Brücke in den Neckar geworfen, hahaha

Schluß folgt

weitere



Trinkwaſſer: Polizeiamtlich wurde nur eine Probe eingeliefert,
welche wegen mangelhafter Beſchaffenheit für Trink- und Wirt
ſchaftszwecke auszuſchließen war. Durch Gemeinden und Privat
auftraggeber wurden jedoch eine große Anzahl von Leitungs-,
Brunnen und Luellwäſſern zur chemiſchen und bakteriologiſchen
Unterſuchung gebracht. Weiterhin ließen die Städte Halber
ſtadt, Quedlinburg und Aſchersleben ihre Trinkwaſſer-
verſorgungsanlagen regelmäßig, einige andere Städte gelegentlich
durch das Unterſuchungsamt nachprüfen.

Weine und Bier. Ein Wein war zollamtlich auf Einfuhrfähig-
keit, ein Bier auf Veranlaſſung eines Intereſſenten auf ſeinen
Stammwürzegehalt zu prüfen. Polizeiamtliche Proben lagen nicht
vor.

Kaffee, Kaffee-Erſatzmiſchungen und Tee. Die eingelieferten
Proben reiner Bohnenkaffee und coffeinfreier Kaffee erwieſen ſich
als einwandfrei. Bei Kaffee-Erſatzmiſchungen wurden in vier
Fällen jedoch ein zu geringer Gehalt an Kaffeebohnen ermittelt.
Zwei Proben entſprachen nicht der Verordnung über Kaffee-Erſatz
und Kaffeezuſatzſtoffe. Die eingegangenen Teeproben gaben zu
Beanſtandungen keinen Anlaß.

Kakao, Schokolade. Zur Unterſuchung gelangten 33 Proben; ge
gen dieſelben war jedoch nichts einzuwenden.

Sonſtige Lebensmiktel. Hierunter befanden ſich einige Backhilfs
mittel, Speiſeeisproben, ein Tabak und ein verdünnter Weingeiſt.
Bei Letzterem wurde das Vorhandenſein von Vergällungsmitteln
feſtgeſtellt. Die übrigen Proben gaben zu direkten Beanſtandungen
keinen Anlaß.

Gebrauchsgegenſtände. Zur Unterſuchung lagen vor einige
Emaillegeſchirre, Buntpapier und Bilderbogen, einige Farben,
Gummiwaren und Tapeten. Ein Anlaß zu Beanſtandungen ergab
ſich bei dieſen Gegenſtänden nicht.

Zur zoll amtlichen Unterſuchung gingen ein Auslandsweine,
Vergällungsmittel und Medikamente, von der Auslands-
fleiſchbeſchauſtelle Fleiſch, Schinken und ein Kunſtſpeiſefett.
Bei den gerichtlich-toxikologiſchen Unterſuchungen handelte es ſich
um Vergiftungsfälle von Menſchen oder Tieren und eine Reihe
Proben, wo der Verdacht einer Brandſtiftung vorlag. Die phyſi-
ologiſchen Unterſuchungen bezogen ſich auf Harnproben. Bei
den land wirtſchaftlichen Unterſuchungen handelte es ſich
um Futter- und Düngemittel.

Von den 47 tech niſchen Unterſuchungen. ſeien erwähnt die
Prüfung von Bennſtoffen, Nebenprodukten der Gasgewinnung,
Keſſel und Rohrabſcheidungen. Weitere Unterſuchungen betrafen
Motdren und Maſchinenöle, Erdproben, eine Unterſuchung auf
Hausſchwamm und Nachprüfung von Geräten, welche ein Radium
präparat enthalten ſollten.

GSorverkſchaftliches
Gewerkſchaften im Kriege.

Die „Partei der Deſerteure“ wie das Nazi-Dreck
maul Dr. Goebbels im Reichstag die Sozialdemokratie zu be
ſchimpfen ſich erfrechte beſteht in ihrer übergroßen Maſſe aus
den freiorganiſierten Arbeitern. Ueber die Teilnahme dieſer Ar
beiter am Weltkrieg haben die freigewerkſchaftlichen Organiſationen

eine Statiſtik geführt. Dieſe Kriegsſtatiſtik der Gewerk
ſchaften wurde abſchließend in der ſtatiſtiſchen Beilage des Kor
reſpondenzblattes vom 10. Juli 1920 veröffenklicht. Das Organ des
Zentralverbandes der Zimmerer macht in ſeiner neueſten
Nummer (Nr. 11) auf dieſe intereſſante Statiſtik aufmerkſam.

Was beſagt die Kriegsſtatiſtik der Gewerkſchaften? Man er
ſieht daraus daß pon. den. 2289.454. männlichen Mitgliedern die
die freien Gewerkſchatfen bei Kriegsbeginn zählten, 1412 837 im
Laufe des Krieges zum Kriegsdienſt einrückten, d. h. zwei Drittel
aller Mitglieder genügken der an ſich ſelbſtverſtändlichen Pflicht
der Landesverkeidigung. Bei einzelnen Berufsgruppen
iſt dieſer Prozentſatz noch weit überſchritten worden.
Von den organiſierten Gärtnern waren z. B. 91,5 Prozent, von den
Bäckern und Konditoren 87,9 Prozent, von den Friſeurgehilfen
87,7 Prozent, von den Glaſern 79,3 Prozent, von den Steinarbei
tern 82,4 Prozent im Heeresdienſt. Vom Verband der Zimmerer
waren rund 43 163 Kameraden zum Kriegsdienſt eingezogen. Das
waren rund 70 Prozent aller organiſierten Zimmerer. Von dieſen
Kameraden ſind 3520 gefallen oder ihren ſchweren Kriegsverletzun
gen erlegen. Ueber dieſe hohen Prozentziffern hinaus iſt zu be
achten, daß die Zahl der Eingezogenen ſicherlich zu gering angege
ben iſt, da viele Mitglieder, beſonders Ledige oder Neueingetretene,
es unterlaſſen haben, bei der Einberufung zum Heeresdienſt ſich bei
ihrem Verband abzumelden.

Von den 1 412 837 Kriegsteilnehmern der freien Gewerkſchaften
kehrten 129 585 nicht mehr in die Heimat zurück. Sie waren im
Krieg gefallen oder an Verwundungen und Krankheiten in den
Lazaretten geſtorben. Da mit dem 30. September 1918 zu die
ſem Zeitpunkt ſchließt die Statiſtik die Todeszahlen noch nicht
abgeſchloſſen waren, kann man annehmen, daß mindeſtens der
zehnte Teil der Einberufenen als Kriegsopfer geblieben iſt.

Nicht mitgezählt wurden die Mitglieder, die hochprozentig
kriegsbeſchädigt in die Heimat zurückkehrten und die als Krüppel
oder Sieche zu den bedauernswerteſten Opfern des Krieges zu rech
nen ſind.

Aus der Kriegsſtatiſtik der Gewerkſchaften ergibt ſich auch, daß
die ſozialiſtiſch organiſierten Arbeiter nicht nur ihre vater
ländiſche Pflicht getan haben, ſondern doß einzelne Be-
rufsgruppen prozentual weit über dem Durch
ſchnitt der Geſamtkriegsopfer Deutſchlands ſchwerſte
Verluſte erlitten haben. So wurden von den eingerückten Mitglie
dern bei den Aſphalteuren faſt jeder fünfte, bei den Buchdruckern,
Kupferſchmieden, Kürſchnern, Porzellanarbeitern und Steinſetzern
faſt jeder ſechſte, bei den Bergarbeitern, Glasarbeitern und Hut
machern jeder ſiebente ein Opfer des Krieges.

Das Recht auf Arbeit.
Der Vorſtoß der Gewerkſchaften in der Frage der Ar

beitsbeſchaffung iſt nicht ohne Wirkung geblieben. Weit
über die Kreiſe der Gewerkſchaften hinaus iſt man heute bei den
maßgebenden Stellen der Wirtſchaft und Politik der Auffaſſung,
daß nun endlich einmal etwas für ſyſtematiſche Arbeitsbeſchaffung
unternommen werden muß. Auch das Reichsarbeitsminiſterium
teilt dieſe Aufaſſung. Der entſcheidende Punkt im Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm iſt jedoch nach wie vor die Finanzfrage. Daher
dient die Arbeitsbeſchaffungsvorlage, die das Reichs arbeits
miniſterium dem Kabinett unterbreitet hat, in erſter Linie
der Klärung der Finanzierung größerer öfentlicher Ar
beiten. Die Vorlage des Reichsarbeitsminiſteriums iſt noch kein
regelrechter Arbeitsbeſchaffungsentwurf mit fertigen Plänen, ſon
dern in ihrem Kernſtück eine Aufforderung an die Reichsregierung,
ſo raſch wie möglich die Finanzierung eines Arbeitsbeſchaffungs-
programms klarzuſtellen, deſſen Durchführung etwa 1,2 Milliarden
Mark beanſpruchen würde.

Allem Anſchein nach will die Regierung dem Außerordent-
lichen Kongreß des ADGB., der kurz vor Oſtern von
neuem die Frage der Arbeitsbeſchaffung aufrollen wird, nicht mit

Die Bauunternehmer ſind toll geworden. Sie haben
jetzt ſogar offiziell einen Vorſtoß gegen die durch die
Notverordnung feſtgeſetzten Löhne unternommen.
Die Spitzen der drei baugewerblichen Unternehmerverbände haben
an das Reichsarbeitsminiſterium eine Eingabe ge-
richtet, worin ſie von dieſem fordern, es ſolle „die der Bauwirt
ſchaft durch den geſetzlichen Zwang der Notverordnung auferlegten
Löhne möglichſt ſofort außer Kraft ſetzen.“

Man ſtelle ſich vor: durch Notverordnung werden die Löhne
aller Arbeiter auch die der Bauarbeiter geſenkt. Sämtliche
Löhne haben nach der Notverordnung Gültigkeit bis zum 390.
April. Die Bauunternehmer haben jedoch keine Luſt, zu warten.
Sie beſtürmen das Reichsarbeitsminiſterium, die Löhne „mög
lichſt ſo fort“ außer Kraft zu ſetzen.

Höher geht's nun wirklich nicht mehr. Was die Bauunterneh
mer ſich hier herausnahmen, grenzt an Aufreizung. Aber ſo
mußte es kommen. Das Reichs arbeitsminiſterium hat
die Bauunternehmer keck gemacht. Nachdem im Januar
dürch Notverordnung auch im Baugewerbe die Löhne „neugeregelt“
waren, lehnte trotz vorherigen Verſprechens das Miniſterium die
Allgemeinverbindlichkeitserklärung der neuen Löhne ab und zwar
mit der „Begründung“, man könne dieſe Löhne Dritten nicht auf
erlegen. Das war ein Wink für die Vauunternehmer, bei den
neuen Lohnverhandlungen, die zurzeit auf Grund der Beſtimmun-
gen des Reichstarifvertrags des Baugewerbes eingeſetzt haben,
neue Lohnherabſetzungen zu fordern. Die ſcharfmacheriſche Tonart
ihrer Herausforderung berührt recht eigenartig. Haben etwa maß-
gebende Bauunternehmerkreiſe beim Arbeitsminiſterium bereits
ſondiert und dabei die Gewißheit gewonnen, daß ihre unverſchämte
Eingabe Erfolg haben wird? Eine ſolche Frage drängt ſich unwill-
kürlich auf; denn der Gedanke, die im Baugewerbe durch Notver
ordnung feſtgeſetzten Löhne möglichſt bereits am 1. April außer
Kraft zu ſetzen, iſt vor einigen Wochen von namhaften Vertretern
des Miniſteriums geäußert worden. Wohl erhob ſich gegen die
Durchführung dieſes Gedankens auch aus dem Miniſterium heraus
Widerſpruch, allein jetzt ſcheint der Wunſch der baugewerblichen
Scharfmacher nicht mehr außerhalb des Bereichs des Möglichen zu
liegen. Die Bauarbeiter müſſen ſich jedenfalls auf Ueberraſchungen
gefaßt machen. Unmöglich erſcheint es nicht, daß das Reichsar
beitsminiſterium den Bauunternehmern ihre Wünſche erfüllt. Die

„für die Gewerkſchaften ſo betont die „Gewerkſchafts zei-
tung“, das Organ des ADGB., in ihrer ſoeben erſchienenen
neueſten Nummer iſt die Erörterung dieſes brennenden Pro
blems des Tages nicht erſchöpft. Die Not wendigkeit der
Arbeitsbeſchaffung ſteht für ſie unverrückbar feſt.“
Der Kongreß müſſe alle Möglichkeiten für Arbeitsbeſchaffung frei
machen. Zuſtimmen könnten die Gewerkſchaften der Jdee, die Ent
laſtung. des Arbeitsmarktes von verſchiedenen Punkten her gleich
zeitig zu verſuchen.

Der Rieſenvogel über den Alpen.

Do. X 3 auf dem Flug über die Alpen.

Ein neues Rieſenflugſchiff der Dornierwerke „Do. X 3“ hat jetzt
einen längeren Werkſtättenflug unternommen, der vom Bodenſee
über die Alpen und zurück führte.

Vevranſtalkungen
(Nolizen ohne Verankworiung der Redakkion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer-Lichtſpiele. Nur bis Montaa: Der Militär-Tonfilm

„Dienſt iſt. Dienſt“ mit Fritz Schulz. Ralvph Arthur Roberts, Hugo
FiſcherKöppe. Lucie Engliſch Fritz Spira. Malny Delſchaft. Ernſt
Rückert, Herbert Kiper, Ernſt Behmer uſw. Dazu: Ein großes und
reichhaltiges Beiprogramm.

CapilalLichtſpiele. Nur bis Montag: Die neue köſtliche Ufa
Tonfilm Operette Zwei Herzen und ein Schlag“ mit Lilian Har
vey. Wolf AlbachRetty, Otto Wallbura. Roſa Valetti. Kurt Lilien,
Tibor von Halmey, Franz Rott uſw. Dazu: Ufa-Kabarett Nr. 6
tönender Kulturfilm und tönende Wochenſchau.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten tnit hohen
Gebrauchswerten ie nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:

leeren Händen gegenüberſtehen. Wie dem aber auch ſein mag,

Rotklee Mk. 68.00 6.00 Kammgras Mk. 60.00 62 00
Schwedenklee 54.00 58.00 Glatthafer
Luzerne 55.00-— 66.00 Wieſenriſpen
Eſparſette 30.00 36.00 gras 80.00— 86.90Weißklee 102.00--136.00 Gemeine Riſpe 55.00 60.00
Gelbklee 240.00 46.00 Wicken -.00 00Wundklee 84.00- 91.00 Sommer-Senf,
Wieſenſchwingel 34.00— 36.90 gelber 1600 19.90Fioringras J 60.00-— 69.00 Sandwicken 00 00
engl. Raygras 2400 27.00 Ackerſpörgelital. Riaygras 24.00- 27.00 Rieſenſpörgel 90 00
Timothee „29.00-- 34.00 I Seradella

Wecdder Arbeif noch Pohn?
Bauunternehmer für Durchbrechung der Notverordnung.

Bauarbeiter werden vom Miniſterium ja ſchon ſeit längerer Zeit
ſtiefmütterlich behandelt. So hat man die „berufsübliche
Arbeitsloſigkeit“ erfunden und dadurch die Bauarbeiter beſonders
bluten laſſen. Jetzt ſollen auch ihre Löhne daran glauben. Sie
ſollen Löhne bekommen, wie ſie in anderen Gewerben üblich ſind.
Daß man den Bauarbeiter zum Saiſonarbeiter erklärt hat, vergißt
man in der Lohnfrage. Geht es um die Arbeitsloſenunterſtützung,
dann iſt der Bauarbeiter ein Saiſonarbeiter, geht es um den Lohn,
dann iſt er es plötzlich wieder nicht. Tatſächlich iſt der Bauarbei
ter heute nicht einmal mehr Saiſonarbeiter, er iſt nur noch Ge
legenheitsarbeiter. Rund 90 Prozent der deutſchen Bau
arbeiter liegen heute auf der Straße. Von der Bürgerſteuer und
Aufhebung der Rückerſtattung der Lohnſteuer iſt der Bauarbeiter
ebenfalls ſchwerer betroffen worden als andere Arbeitergruppen.

Die Bauunternehmer verlangen alſo Durchbrechung der Not
verordnung. Jhre „Begründung“ für den von ihnen geforderten
Rechtsbruch iſt nicht neu. Kühn behaupten ſie, „mit einer Herab
ſetzung der Laufdauer der geltenden Löhne könne eine unmittel
bare Entlaſtung des Arbeitsmarktes im Baugewerbe
eintreten.“ Leben die Bauunternehmer auf dem Monde? Alle
Welt weiß doch heute zur Genüge, daß die Jngangſetzung des
Baumarktes nicht von einer weiteren Senkung der Bauarbeiter
löhne, ſondern von ganz anderen Umſtänden abhängig iſt.
Aber die Bauunternehmer möchten am liebſten überhaupt von
allen Lohnbindungen los ſein. Sie wollen „freie Löhne“ ver
einbaren. Sie verlangen für den Arbeitsmarkt das freie Spiel
der Kräfte. Sie wollen das Friedensverhältnis zwiſchen dem Bau
arbeiterlohn und dem Lohn der führenden Induſtrie in den einzel
nen Bezirken als „Richtlinien“ haben. Mit anderen Worten: es
ſollen im Baugewerbe Löhne gezahlt werden, wie ſie vor dem
Krieg üblich waren und die ungefähr übereinſtimmen mit den Löh
nen anderer Jnduſtrien ohne jede Rückſicht auf die beſonderen
Verdienſtriſiken der Bauarbeiter.

Die bau gewerblichen Arbeiterorganiſationen
müſſen alle Kraft zuſammennehmen, um den unver
ſchämten Angriffen der Bauunternehmer, die ſich bedauerlicherweiſe
auf einflußreiche Kreiſe des Reichsarbeitsminiſteriums ſtützen kön
nen, mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. Die Bauarbeiter wer
den gut darn tun, wenn ſie nach wie vor auf Stärkung ihrer Orga
niſationen bedacht ſind. Ohne ſtarke Gewerkſchaften kommen ſie
unter die Räder

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 12. März 1932
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 400 M. gezogen

12 Gewinne zu 5000 M. 60101 75733 100891 113644 119226s 224117
16 r 3000 W. 147203 177069 178199 301519 306276 366617

359066 365063 369533 373668 3890227 399223
150 Gewinne zu 500 M. 1624 2163 7510 20808 24531 24789 27052

27402 33135 40056 45071 51251 61812 66502 74361 96184 98868
ſ00996 102105 105020 1038252 109592 109810 111804 120021 125941
130536 144284 145315 152697 165903 168908 171100 174767 175964
156296 202061 205946 208497 223309 225460 226353 237427 242205
245414 245495 246375 251037 261594 262910 274903 278605 283014
286987 308991 309559 315130 318515 320945 324336 332082 338654
349954 355252 358862 360599 362446 362957 364652 368394 370689
377728 382851 385577 394602

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge
winne zu je 50000, 6 zu je 5000, 12 zu je 3000, 22 zu je 2000,
48 zu je 1000, 84 zu je 500, 226 zu je 400 M.

was bringt der Kundfunk?
Sender Königswuſterhauſen.

eut Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30Ganz 6 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon,
zert. 10.35 13,30. Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Welter. Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Dienskag. 15. März.
10,10: Schulfunk: Frühling zu Oſtern in der Muſik alter Zeit.

12,05: Schulfunk: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 15: Kinder
ſtunde: Märchen und Geſchichten. 15,45: Künſtleriſche Handarbe
ten: Der Oſterhaſe. 16.30: Leipzig: Nachmittagskonzert. 170:
E. Wilhelmy: Als Deutſcher nach dem Kriege in NiederländiſchJn
die. 18: K. Fiador: Maſchine als Schickſal. 18,30. Prof. Dr.
Mersmann: Muſik in der Einheit der Künſte. 19: Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19,20: H. J. Gramatzki u. W. Becker Was hal
ken Sie vom Horoſkop? 20: Aktueller Vortrag. 2030: Wilh.
Furtwangler dirigiert. Berliner Philharmoniſches Orcheſter. D c
21: Tages und Svportnachrichten. 22: Wetter. Tages u. Sport
nachrichten. 2220: Hamburg: Spätkonzert des NoraaOrcheſters.

Sender Leipzig.
leichbleibendes Werktags Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

S 10. 15,35, 17.30 Wirtſchaftsnachrichten du 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter e e We12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe. Schallplatten. .30: Wetter.
Zeit. ca. 22—22,30 Nachrichten.

Dienskag. 15. März. Slrgirech G
18,05: Frauenfunk: Die Frau im neuen Skra recht.

Einführung in das Gewandhauskonzert an Den i w
ſprechſtunde: Erziehung zur Geduld. ewieder luſti ſein (Uebertragung. aus Mügchen). 2030. Strg-
ßenrondo“. Gedicht von A. Schirokauer (Wiederholung). 21.30:
Tagesfragen der Wirtſchaft. Wirtſchaftskriſe und Handelsvertraas-
geſtaltung. 21,40: Hermann Hans WetzlerStunde mit Adelheid
Holz (Sopran).

wetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Wikterung bis 15. März, abends.

2 Sonnabend blieb die Temperatur im Flachlande unterNu Grade Am Nachmittag, begann es ſich einzutrüben, als eine
Wetterſtörung von Norden heranrückte. Dieſe überguerte in der
Nacht unſeren Bezirk und brachte etwas Schneefall. Die gefallenen
Niederſchlagsmengen blieben allerdings ſehr gering. Beim Ein
ſtrömen märitimer Luft ſind die Temperaturen exheblich angeſtie-
gen, im Flachlande liegen ſie etwas unter Null. Auf dem Brocken
iſt es um 4 Grad wärmer geworden. Es werden dort 9 Grad
beobachtet. Von Nordweſten rücken weitere Störungen heran. die
das Wetter unruhig geſtalten und zeitweiſe Niederſchlag bringen.
Die Temperatur wird anfangs och unter Null liegen. ſie dürfte
aber ſpäter über den Gefrieèrpunkt anſteigen.

Ausſichten: Veränderliche Bewölkung, mäßiger Südweſt
wind, zeitweiſe etwas Niederſchlag. Temperatur am Montag noch
meiſt unter Null. Am Dienstag anſteigend. Im Hochharz Froſt

20.00- 22. S und weitere Schneefälle.
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